Mit allerhöchſter Bewilligung. 


. 


H. g. Montag den 22. April 1888, 


b G 
5 ums, im Einderſtandniſſe mit der Wohllöblichen e ge worden: 


denjenigen in die hieſige ſtädtiſche Spaar⸗Kaſſe eingelegten Kapit über wel i 
yo en 92 Bacher Nummer 2621 bis Nümmer 5300 (letztere mit eh of 0 2 efertigt find,. dr 3% 
8 © ahrlich von r dieſes Jahres ab herabzuſetzen. Wir fordern aher die J 9 er Bit er hier⸗ 
ſich mit denſelben vom 6. Mai bis e. 8. Juni o., Vormittags von 8 bis 12 hr bei 5 be Renbanten 
Rauh 1 der Spaarkaſſen⸗Amtsſtube in der kleinen Skadt⸗Waa 895 zu melden, ar en Erklärung 1 ob x 
die angelegten Gelder zu dem nn Bindfuße, nämlich zu 3% vom en en u Einem Silbergrof 
. — 25 ja Nacht 1 der Spaarkaſſe belaſſen oder dieſelben zurücknehmen wo ern Falle wird die fee 
zung des Zinsfußes, im le d hingegen die Kün fta auf das S 3 fen Buch ch vermerkt werden, die Zahlung der 
ekündi 12 Kapellen ſelbſt aber näch Ablauf der in dein § 5 des tatuts für die hieſige Spann- Raf beſtimmten 12 
en erfolgen. 
s Bon allen Beinen, welche ſich mit ihren Büchern in dem obgedachten Zeitraume nicht melden, werden wir 
en: daß ſie ſich die Here der Zinſen en laſſen, und in daher ihre Beten von ar dieſes 
5 5 ab anſtatt 195 4% Rur 1 A Prozent verzinſen. 
reslau, den 2. April 8 


— 1 1 05 biefi Br Hauen und 3 Stadt 
Ober- Bürgermeiſter, Bürgermeifer und Stadt - Räthe, 


5 Bekanntmachung. 
Die bon dem Königlichen Ober-Präfidio der Provinz Schleſien dem hieſigen Hospftale für alte 
hülfloſe Dienftboten alljährlich bewilligte Haus⸗Collecte wird in dem bevorſtehenden Monate N 
Mai dieſes Jahres in hieſiger Stadt und deren Vorſtaͤdten wiederum eingeſammelt werden. 
Indem wir ſolches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, erſuchen wir zugleich Alle, die des Ver⸗ 
ens ſind, freundlichſt: den lobwürdigen Zweck der e Anfial Par recht reichliche milde Spenden 
n helfen zu wollen. . N 


5 a den 16. April 1883. 
ir: Zum Magiſtrat hiefiger 5 und e 


5 i . verordnete a 
Die Bärgermeißer, Bürgermeifter und Stadt⸗Räthe. 


Inland. 

Berlin, vom 18. April. Der a e und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Sr. Majeftät des Kaiferd von Rußland, von 
Merder, iſt von St. t aden bier angekommen. 

„Des Königs Majeftät haben den bisherigen Regierungs⸗ 
Direktor Leo in Danzig zum Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten 
der Regierung zu Poſen zu ernennen geruht. 


Frankreich. 


Paris, vom 10. April. Pairskammer. Sitzung vom 
gten. Der Finanzminiſter bringt das in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer ar Budget der Ausgaben für das Jahr 1833 
ein. Es wird ſogleich ein Comité zur Prüfung deſſelben er⸗ 
nannt. Das Geſetz wegen der Aushebung von 80,000 Mann 
wird mit 110 Stimmen gegen 1 angenommen. Desgleichen 
das Geſetz wegen des Supplementarkredits für geheime Aus⸗ 
gaben mit 104 Stimmen gegen 6, obgleich der Graf Monte 
loſier heftig dagegen ſprach und behauptete, Frankreich gehe 
einer neuen Rebolution entgegen. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 9. April. Dis⸗ 
kuſſion in Betreff des Herrn Viennet. Mehre Depu⸗ 
tirten haben vorgeſchlagen zur motivirten Tagesordnun 
davon überzugehen. Herr Jollivet ſchlägt folgende moti⸗ 

virte Tagesordnung vor: „Angeſehen, daß die inder Tribune 
enthaltenen Artikel kein Mitglied der Kammer treffen können, 
nd daß die materiellen Intereſſen des Landes alle Zeit der 
Deputirten in Anſpruch nehmen, geht die Kammer zur Ta⸗ 
gesordnung über. Herr Duvergier de Hauranne behaupieh, 
der Vorſchlag des Herrn Jollivet ſey der aer unwürdig, 
denn er proklamire das Ver und ſchreck e e 
fung zurück. Der Graf Jaubert trat dieſer Anſicht dei, 
und meinte, es liege ausdrücklich die een in Hrn. Io 
livets Vorſchlag, daß die Kammer das Verbrechen anerkenne, 
aber es nicht zu beſtrafen wage. Er ließ ſich hierauf weitläuf⸗ 
tig darüber aus, wie nothwendig es ſey, endlich den fortwäh⸗ 
renden Verläumdun h 
durch ein ener, 1 5 hren ein Ende zu machen. Er er⸗ 
innerte an igte Compte rendu, als an einen 
durchaus unparlamentariſchen Akt, der eine förmliche Ankla⸗ 
ge der Minorirät gegen die Majorität enthalten habe. Auch 
* müffe er auf die Kühnheit der Carliſten aufmerkſam machen, 
welche jüngſt einen Advokaten, ein Mitglied der Kammer, 


indur irt hätten, vor einem Gerichtshof eine öffentliche Erklä⸗ 


rung über legitimiſtiſche Prinzipien zu geben Die miniſte⸗ 
rielle ee ü rar en fowiifende ale 
auf ihre politiiche Gegner. — Der Redner ſchloß damit, aufs: 

. ac eee 
lich ausſprechen w 


Macht im Staate ſey, vor der die geſetzlichen Vertreter der Na⸗ 


tion ſich beugten. Die Rede wurde mit gro ee der 
i 


Centra aufgenommen, Herr Berrper beſchwerte ſich über 
den in dieſer Rede auf ihn und ſeine Aeußerungen als Advo⸗ 
kat in dem Prozeß des Carlo Alberto gethanen Angriff, und 
erklärte denſelben für unparlamenkariſch. Herr Odilon 
Barrot machte auf die Gefahr aufmerkſam, die Kammer in 
euer 2 0 a et ie — Bine zu e 
eln. erklärte, daß die Oppoſition gegen den Antra 

durchaus nicht im Intereſſe der Kb 905 8 
tereſſe der Kammer geſchehe, da diefe 
lich wünſche, als die Beleidigungen, womit es ſeine Colum⸗ 
nen fülle, im Saal der Kammer ſelbſt zu wiederholen. Er 
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en gegen die Majorität der Kammer 
0 0 


. 
e Daß been e ae 


i nur im Ins, 
Its del ne lic fo nr. 


ebe zu, daß die en eine Conceſſion ſey, aber es 
ey eine die man der Würde der Kammer mache. — Hr. Per⸗ 
fil nahm das Wort. Da ſeine Rede mehrmals unterbrochen 
wurde, rief er heftig aus: „Dieſe Unterbrechungen und dieſes 
Gelächter ſind wahrhaft ſkandalös.“ Here Dupont de 
Eure: „Sie find unverſchämt!“ Dieſes Wort gab zu ei⸗ 
ner der heftigften Scenen Anlaß, die jemals in der Kammer 
ſtatt gefunden haben. Herr Perſil forderte den Präſiden⸗ 
ten auf, ihn zu ſchützen. Dieſer rief Herrn Dupont de 
l'Eure zur Ordnung. zes wollte Herr von Tracy, 
unter dem lautem Zuruf der linken Seite, auf die Tribune 
ürzen, allein der Präſident gebot ihm mit Anſehn, auf 
einen Platz zurückzukehren. Der Präſident ſprach hier⸗ 
auf mit Würde: „Ich bin hier, um die Ordnung in der Kam⸗ 
mer aufrecht zu erhalten, und ich muß Sorge tragen, daß 
keine Beſchwerde gegen den Praſidenten erhoben werden könne. 
Vor Beginn der Debatten habe ich darauf aufmerkſam fe 
macht ‚daß fie mit Ruhe und Mäßigung geführt werden muͤß⸗ 
ten. Die Art, wie die linke Seite Perrn Perſil, einen 
Mann von Anſehn, der in ſeinem Berufe ſprach, unterbrach, 
war höchſt unſchicklich und ein direkter ane an die Frei⸗ 
heit der Tribüne. Herr Dupont de l'Eure iſt noch beſonders 
der perſönlichen Beleidigung des Redners ſchuldig, und ich 
rufe ihn daher zur Ordnung; er mag antworten, wenn es ihm 
beliebt.“ Herr Dupont de l' Eure erklärte, daß fein 
Unwille über die Art und Weiſe, mit der Herr Perſil das 
Wort „ſkandalös“ auf die ganze linke Seite der Kammer an⸗ 
ewendet habe, ihn zu dem Ausdruck hingeriſſen hätte. Er 
kat habe weder geſprochen noch gelacht, und ſey folglich pers 
ö wle g mch f aber a im Name 
und müſſe es noch ſetzt für ſfkandalös halten, daß Herr Perſil 
ſich dieſen Ausdruck erlaubt habe. Der Präſident: „Der 
Unterſchied ift der, daß Herr Perſil einen heftigen Ausdruck 
egen alle diejenigen gebrauchte, welche ihn unterbrachen, 
—. Dupont aber ſich eine perſönl. Beleidigung zu Schul⸗ 
den kommen ließ, ae eee war, ihn zur 
rdnung zu rufen.“ — Hiermit endigte der Streit. Herr 
erſil vollendete feine Rede gegen 17 Vorſchlag des Herrn 
te l da 


einer Collegen, 


bllivet, und die Kammer ſtimm er ab. Er 
wurde mit 206 Stimmen gegen 156 verworfen. Hierauf zo⸗ 
gen die andern Deputirten, welche eine motivirte Tages⸗ 
—— vorgeſchlagen hatten, ihre Amendements zurück. 
Mehre andere Amendements wurden verworſen. Die Kam⸗ 
mer ſchreitet nun zur Abſtimmung über d a dea der. 
Kommiſſon, Herr Larabit erklärte: „Da ich überzeugt 
bin, daß die Kammer kein conſtitutionelles Recht hat, ein 


re n zu beſtrafen, ſo enthalte ich mich me nes Vo⸗ 
2 m 611 8 1 Eure, e u. 
m. d. treten diefer Erklärung bei. Herr Dupin bemerkte, 


daß fie dies angemeſſener alsdann thun würden, wenn ihre, 
—.— zum Yufrut kerne. Als Der Salverte mit Nas 
men gerufen wurde, erk ärte er: „Ich bin nicht befugt, an 
der Pb Theil zu nehmen.“ Der Präſident: „Der 
Richter, welcher ſich für inkompetent erklärt, verlierk/, 
Recht dem dle e Pint end Aa Indeſſen ma 
die Kammer dieſen Punkt entſcheiden.“ Nach und nach er⸗ 
klärten fo gende Herren: Gener. Suberbie, Herr Lara⸗ 
bit, And ry de Puyraveau, Viennet, Thiars, de 
Trgey, Coulmann, Demarcay, Lafayette, George 
Lafayette, Baſtide D’Izard, Bavoux, Berard, Ber: 
trand, Baudet, Bricqueville, Dulong, Dupont 
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dell' Eure, Duris⸗Dufresne, Garnier: Pages, die gegen fie vorkommen, durch die einfache Majorität richten · 
| i Hr. Gaetan de la Rochefoucauld unterſtützt das Amen: 
uminais, Delaguette⸗Mornay, Bousquet, Re- dement. — Die Debatten wurden bisher mit ziemlicher Ruhe 
k Birardin, Chaigneau und Voyer und Mäßigung geführt, doch bei einer BER FETUng des Red⸗ 
d’Argenfon, daß fie kein Votum abgeben könnten. — Der ners, daß die Majorität im Gefolge der Miniſter ſey, ließ ſich 
Präſident las die Geſetze von 1822 und 1830, welche die ein lautes Murren im Centrum hören. General Jgcquemi⸗ 
Kammer ausdrücklich befugen, Preßbeleidigung gegen ſie zu not: ot impertinent!“ (Exploſion des Unwillens, Ruf 
a . e 8 Geſetz von zur Ordnung.) Der General erklärte, daß er nicht Hrn. von 
1830 iſt gm die Charte.“ Hr. Dupin (mit ſtarker Stim- Larochefoucauld, den er ſehr hoch fchäße, impertinent genannt 
me: „Es iſt Dupont de l'Eüre unterzeichnet!“ Herr Dus habe, ſondern feinen Ausdruck fo finde. Er gehöre ſelbſt zur 
pont: „Leſen Sie die Charte.“ Herr Dupin: „die Charte Majorität, 5 aber weder 19 noch im Anhang der 
ertheilt der Majorität der Kammer das Recht, Geſetze anzu- Miniſter. — Darüber erhebt ſch ein dem geſtrigen ähnlicher, 
nehmen, aber ſie geſtattet nicht rg Mitgliedern die Ent. eben fo tumultugriſcher als an ſich unwichtiger und unintereſ⸗ 
Putze der Majorität anzugreifen. Wenn dem fo wäre, ſanter Streit. Endlich kam man wieder auf die Sache zurück 
ſo würde bald keine Kammer, kein Geſetz, keine Regierung und zur Abſtimmung des Amendements des Herrn Merilhou, 
mehr eriſtiren.“ (Lauter Beifall.) Herr v. Tracy! „Les welches verworfen wurde. Die Kammer nimmt hierauf den 
n Sie den 69ſten Artikel der Charte!“ Präsident: „Sie erſten Theil des Vorſchlags der Kommiſſion an, der die ein⸗ 
aben nicht das Wort. In der Kammer will ich wenigſtens fache Majorität genügend für die Verurtheilung erklärt. Im 
nicht geſtatten, daß die Anarchie eingeführt werde.“ (Erneu⸗ Verfolg der Debatten nimmt fie noch folgendes an: Die An 
tes Murren.) Es kommt zur Abſtimmung, und der Antrag wendung der Strafe wird mittelſt ſchriftlichen Scrutiniums 
der Commiſſion wird mit 205 Stimmen gegen 92 angenom- votirt. Salle nach zweimaligem Serutinium nicht eine Strafe 
men. De: Präfident zeigt an, daß er einen Brief von die abfolute Majorität hat, wird zwiſchen den beiden Strafen, 
Herrn Lionne, dem Redakteur der Tribune, erhalten habe, welche die meiſten Stimmen haben, durch Ballotage entſchie⸗ 
en Marraſt und Ca- den. — Der Präfident wolle hierauf über das Ganze des Vor⸗ 
paignac ihn vertheidigen würden. — Unter größter Unruhe ſchlags abſtimmen laſſen, allein es herrſchte eine ſolche Verwir⸗ 
sches die Sitzung, die bis 7 Uhr gedauert hatte. rung (wie denn die Diskuſſion a nach dem erwähnten Vor⸗ 
Paris, vom 11. Avril. Deputirten⸗ Kammer. fall ehr heftig war) und es hatten ſich bereits ſo viel Mitglieder 
Sitzung vom 10. April. Herr d' Intrans berichtet über den entfernt, daß die Ballotage auf morgen verſchoben wurde. 
vom Kriegsminiſter geforderten Supplementar⸗Kredit von Man ſagt, der 9 60 v. Orleans werde in der nächſten 
2,996,348 Fr., und trägt auf Annahme an. Der Präſident Woche, mit dem Engl. bein, Lord Granville, nach Lon⸗ 
lieſt einen Brief von Herrn Lionne, Redakteur der Tribune, don reifen. Der Fürſt Talleyrand ſoll bereits Anftalten zu 
der um volle Freiheit der Vertheidigung, und um eine Reſolu⸗ einer Reihe von Bällen und glänzenden Feſten treffen, die er 
tion wegen der Wahl der e bittet. Der Präſi⸗ während des Aufenthalts des Herzogs in London zu geben ge⸗ 
t, daß dieſe | eſchränkung erleiden werde, denkt. Der General Flahault foll den Herzog von Orle⸗ 
und daß er in dieſer Hinſicht wohl mit voller Zuſtimmung der ans begleiten. Uebrigens iſt man hier der Meinung, daß diefe 
Kaminer 12 5 werde. Dies wird durch Zuruf von allen Reiſe mit e in Algier in Verbindung ſtehe. 
Seiten beſtätigt. Int über den zweiten Paragra⸗ Der Finanz⸗Miniſter hatte den Agenten der Herzogin von 
n den die Kommiſſion vor Si un der von der Art der Berry die en l der Papiere verweigert, welche zum 
erilhou macht ſein be. Verkaufe der ihren Kindern gehörigen, einen Theil der alten 
reits erwähntes Amendement, daß die Veurtheilung nur mit Civil⸗Liſte bildenden Forſten nöthig ſind, und war ir ef 
i err Duchatel vor dem hieſigen Tribunale erſter Se belangt worden. 
on Baxrot: „Meine Her⸗ Dieſes hat nun geſtern, unter dem Vorſitze des Herrn Debel⸗ 
ren, die Majorität dieſer Kammer hat Hrn. Lionne dadurch, leyme, folgendes cha di gefällt: In Betracht, daß es geſetz⸗ 
daß fie ſich fo entſchieden für die Anklage erklärt, gewiſſerma⸗ lich nicht feſtſteht, daß die Herzogin von Berry ſich zum zwei: 
ßen im voraus ee Wie bat feine oe wäre es alſo, ten Male vermählt und daß ſie ſelbſt die ili einer zweiten 
r diefer M eine wirkliche Verurthel⸗ Vermählung würde fortfahren müſſen, die Pflichten einer Vor⸗ 
lung liegen ſollte? Wie höchſt ungerecht wäre es, wenn die münderin fo lange zu erfüllen, bis ein Familienrath einen 
Kammer, die ſich anmaßt, den Angeklagten wie ein Tribunal neuen Vormund ernannt hat, daß alfo Die Det ogin von Berry 
felbft zu richten, ihm nicht daſſelbe Verhältniß der Stimmen nicht aufgehört hat, zur Handhabung der Rechte ihrer Kinder 
erkennen wollte, welches nothwendig wäre, ihn zu verur⸗ befähigt zu ſeyn; — fo verordnet das Gericht, daß die vers 
— „wenn er vor einer Jury ſtände? Da fein Recht der langten Papiere ausgehändigt werden und, verurtheilt den 
rtheidigung erkannt ift, muß ihm auch jeder Schutz der Ges Agenten des Fiskus in die Koſten gegen die Herzogin von 
richtshöfe werden, weil es ohne dies keine Gerechtigkeit Aber Berry. N 
eber⸗ Der ven e Aſſiſenhof e geſtern fünf Mitglieder 
t { des Vereins für die Menſchenrechte zu 200 Fr. Geldſtrafe und 
mmer durch eine Stimme beſtimmt werden. Im andern befahl die 1 dieſes Vereins. 
8 ſondern eine Proſcription Am 7ten d. M. ſtarb hier der Fürſt Georg Comnenus in 
dusſprechen. (Lauter Beifall.) Hr. Duvergier de Haus einem Alter von 77 Jahren; er war der letzte der drei Fürſten 
ranne erinnert daran, daß das Haus der Gemeinen in Eng- aus dieſer alten Famllie, deren Griechiſche Abkunft Ludwi 
land, der Kongreß in Amerika, die Pa rskammer und f XVI. im Jahre 1782 Ponftatiren ließ und die er als ſolche dur 
die gewöhnlichen Tribunale in Frankreich alte Beleidigungen, egene Diplome anerkannte. Durch BE iſt der Rame 


1 


und Titel des garten auf den Grafen Scousre:Comnene, eis 
nen feiner Enkel und Kapitän in einem Franzöſiſchen Kaval⸗ 
lerie⸗Regimente, übergegangen. — Die hieſigen Blätter ent: 
—. ſeit geſtern, wie ſich vorausſehen ließ, ſchr übertriebene 

richte über die Frankfurter Vorfälle. „ 

Der Courrier fran gais enthielt vor einigen Tagen Aus⸗ 
giee aus einem angeblichen Memorandum der Franzöſiſchen 

gierung über die W e der Türkei. Das Jour⸗ 
nal des Behats hat hieraus can h genommen, ſich 
dieſes Aktenſtück Hiace zu verſchaffen und 9 daſſelbe in 


2 


ſeinem neueſten Blatte in extenso mit. Nachdem darin die 
Politik Frankreichs in Bezug auf die Orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten ſeit dem hen Entſtehen der Streitigkeiten jmilden ber 
forte und dem Paſcha von Negypten bis zur Rückkunft des 
errn von Murawieff von Alexandrien nach Konſtantinopel 
entwickelt worden, fährt der Verfaſſer des Aufſatzes in folgen⸗ 
der Weiſe fort: a 
Nach der Rückkehr des 1 5 5 von Murawieff hatte jeder 
Grund, die Intervention Rußlands in Anſpruch zu nehmen, 
für die Pforte aufgehört, und man begreift, daß es ihre erſte 
Sorge ſeyn mußte, die Sendung der früher nachgeſuchten 
9 ale abzubeſtellen. Der Reis⸗Efendi notiſizirte am 14ten 
Februar dem Franzöſiſchen Geſchaͤftsträger, daß zu dieſem Be⸗ 
hufe Herrn Butenieff ein Memorandum überreicht werden 
ſollte; dies ſcheint indeſſen nicht der Fall geweſen zu ſeyn, — 
ein Umſtand, der ſich durch die Befi aun erklären läßt, welche 
dem Divan der Aufenthalt Ibrahims in Kiutahia, ſo wie die 
Pe einflößten, die dieſer in Aſien zu verbreiten 
ortfuhr. Die Pforte zeigte in der That den verſchiedenen Ge⸗ 
ſandſchaften durch eine am 18. Februar überreichte Note an, 
daß der Großherr, nachdem er die von Rußland angebotene 
Hülfe angenommen, nur noch die Nachricht bon dem Rück⸗ 
zuge des 8 Heeres abwarte, um auf dieſelbe zu 
verzichten. Der Vice⸗Admiral Rouſſin, der Tages zuvor in 
Konſtantinopel angekommen war, drang auf eine Unterredun 
mit dem Reis⸗Efendi, welche ihm, ungeachtet der Feier de 
Bairams und allen Gebräuchen zuwider, ſofort bewilligt 
wurde; er beſtand in derſelben um ſo a darauf, daß die 
Pforte die nöthigen Gegenbefehle nach Sebaſtopol fende, um 
das Auslaufen des Ruſſiſchen Geſchwaders aus dem dortigen 
Hafen zu verhindern, als man damals von Halil Paſcha die 
beruhigendſten Nachrichten über das Reſultat ſeiner Sendung 
erhalten hatte. — Nachrichten, die durch die Depeſchen des 
Herrn Mimant beſtätigt wurden. Der Vice⸗Admiral Rouſſin 
erbot fh außerdem, ein Fahrzeug, daß die Türkiſche Regierung 
nach Sebaſtopol ſchicken könnte, zu deren Verfügung zu ſtellen, 
und die Abſchließung des Friedens 2 les dem Sultan und 
Mehmed Ali zu übernehmen. Der Reis⸗Efendi hatte ver⸗ 
ſprochen, ſofort den Divan zu verſammeln und in demſelben 
dieſe Vorſchlaͤge 8 unterſtützen; am 20. Februar erwartete 
der Fran 11 otſchafter noch eine Mittheilung über das 
Reſultat der ische Gch Berathungen, als an demſelben 


Tage ein Ruſſiſches Geſchwader von zehn Kriegsſchiffen in 


den Bosporus einlief. Der Vice⸗Admiral ließ ſofort der 
Pforte erklären, daß er, in Folge eines ae Ker welches in 
der Lage der letzteren eine To bedeutende Aenderung hervor 
bringe, die Ausſchiffung ſeines Gepäcks ſo lange ſuspendiren 
zu müͤffen glaube, bis fie die Entfernung einer fremden Streit: 
macht, welche von ihr felbft nicht mehr als für ihre Sicherheit 
nöthig betrachtet werde, verlangt habe. Wenige Stunden 
darauf ließ der Sultan dem Baron Rouſſin anzeigen, daß er 


nach Konstantinopel beſchleunigte und einen neuen 


unter den ſchwierigen Umftänden, in denen die Pforte ſich be: 
nde, nichts Beſſeres thun zu können 2 als a 
ſtand Frankreichs in Anſpruch zu nehmen und deſſen alter und 
eſtändiger Freundſchaft für das Ottomanniſche Reich zu ver⸗ 
trauen, und daß, wenn der Franzöſiſche i ee im Kamen 
Frankteichs den Abſchluß des Friedens mit Mehmed Ali unter 
den von Halil Paſcha dieſem Weſir überbrachten Bedingun⸗ 
en garantiren wollte, die Entfernung des Ruſſiſchen Ge⸗ 
chwaͤders ſofort i würde. Nachdem der Vice⸗ 
dmiral Rouſſin dieſe Verpflichtung übernommen und bald 
darauf ſchriftlich unterzeichnet hatte, richtete die Pforte am 
Aften.an die Ruſſiſche Geſandtſchaft eine offizielle Note, worin 
5 agt war, daß „nachdem die Aegyptiſche An legenheit mit 
em Franzöſiſchen Botſchafter amtlich verhandelt und na 
dem Wunſche der Hohen Pforte entſchieden worden“, dieſe fi 


an den Ruffifchen Geſandten mit der Bitte wende, die ange⸗ 


kommenen? uffifgen Schiffe mit dem erften günftigen Winde 


eine Adjutanten abgeſandt, den einen nach dem La 5 
ims, mit dem Bech dieſen Aer Rückkehr nach Shen or 
ufordern, den anderen nach Alexandrien, um bei Mehmed 
li auf dle ſofortige Zurückberufung ſeiner Armee und auf die 
Annahme der von der Pforte angebotenen Friedens⸗Bedingun⸗ 
gen zu dringen. Die Franzö ic Regierung hat dem Be 
nehmen des Vice⸗Admirals Rouſſin ihre Billigung ertheilt, 
und indem ſie ihm den Ausdruck derſelben zukommen ließ, m 
in 


Is e er Vice⸗ Admiral eu hatte ſeinerſeits 


deutlich zu ver⸗ 
Gewalt unter⸗ 


Syſtem Europas 
Bemühungen ea 


ft 
reichs, deſſen Anfichten hierüber mit denen der übrigen Mächte 
übereinſtimmten. Mit Rußland ein und daſſelbe Ziel u. 


rmittelung zwi 
den kriegführenden Theilen war in Frankreichs * 


Europa daran Fang dein Garantieen nicht 
0 eRehun 
rivatſtreit — — der Pforte u 


ſich bisher auf einen einem 
ihrer Weſire beſchränkt hatte, ſich auf Europa aus, deſſen 
tereflen W betheiligt wurden. Dies iſt auch dal Auel 


Englands über dieſen Gegen ſtand, indem das 5 
nuch der Niederlage bei Konieh und der Annahme duft — 
Hülſe von Seiten der Pforte die Abreiſe feines e 


ehmed Ali eine ähnliche Sprache, wie der Franzöſiſche, zu 
ren. Jetzt, wo die Ceetgniſe Sernfreih in den Fall geſetzt 
n, ſeinem Benehmen einen noch entſchiedenern Charakter 
u leihen, iſt die Regierung, getreu den Pflichten e ner voraus⸗ 
ichtigen Politik, und indem fie die in ihrem Namen gegen die 
Ottomaniſche Pforte eingegangene Verpflichtung übernimmt, 
entſchloſſen, die Erfüllung e treiben; und wenn 
feen ihre Erwartung energiſchere Maßregeln nöthig werden 
ollten, um das durch ihre Sorge begonnene Werk des Friedens⸗ 
Abſchluſſes zu beendigen, fo würde Frankreich vor den Folgen 
der Stellung, die es eingenommen hat, nicht zurückweichen. 
Ein; hier anweſender Aegyptier, Namens Sakakini, hat 
eine intereſſante Schriſt über Aegypten und die Intervention 
der Europäiſchen Mächte herausgegeben, die man gewiſſer⸗ 
maßen als ein Manifeſt der Geſinnungen und Pläne Mehmed 
Alis betrachten kann. Frankreich und England werden darin 
aufgefordert, ſich der Unabhängigkeit Aegyptens anzunehmen. 


Straßbur 8, vom 11. April. (Frkf. Ztg.) Seit vorge 
ſtern Abend zirkulirten hier finftere Gerüchte von Emeuten 
und Komplotten. Am Abend des 9. April erhielten die Trup⸗ 
pen in den Kaſernen Befehl, in Wehr und Waffen zu ſtehen, 
als gelte es einem Feldzuge wider einen gen Feind; die 
7 tpoſten wurden verdoppelt, und 1755 auf einigen Platzen 

ikete aufgeſtellt, um die Emeute militairiſch zu empfangen. 

nzwiſchen herrſchte in allen Straßen die tiefſte Ruhe, und 
es bedürſte ei 


= nach Alexandrien mit dem Auftrage fandte, gegen 


iner etwas ſtarken Phantaſie, um Anzeichen zu 
ewahren, die auf eine Exploſion unterirdiſcher Mandeuvres 
indeuteten. Die nämlichen martialiſchen Maßregeln wurden 
in der letztverfloſſenen Nacht ergriffen. Drei Hypotheſen find 
in Umlauf, welche ur nächtliche Erſcheinung zu erklären ver⸗ 
ſuchen. Nach der erſten ‚Dppothefe fol: die Polizei, eat 
durch die Ankunft Deutſcher Studenten diefe Maßregel befoh⸗ 
len haben, um einen projektirten Skandal auf eine energiſche 
Weiſe zurückzudrängen. Geſtern hat ſich eine zweite ) 
theſe von dem Ausbruch einer Verſchwörung in Paris verbrei⸗ 
tet, wovon die Präfektur durch den Telegraphen Nachricht ers 
. haben ſoll. Eine dritte Hypotheſe, die aber nur bei 
enigen Glauben findet, erklärt das ganze militairifche 
Schreckbild als eine er der Polizei, um den Aus⸗ 
ſpruch des Herrn Viennet: „Die Legalität tötet uns %, zu 
bewahrheiten, und den darauf begründeten Antrag zu Gun⸗ 
= der Staatsgewalt durchzuſetzen. — Abends um 6 Uhr. 
eben erfahren wir, daß auch für heute Nacht die Garni⸗ 
— den Befehl erhalten hat, auf dem qui vive! zu ver⸗ 
rren. 


Groß 
London, vom 12. April. Es iſt wieder eine Parlaments⸗ 
Wahl zum N | 
= —.— es nicht nur die Partei der Whigs, ſondern einer 


# 
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po: dem 


x 2 
Der Courier hofft, für den Augenblick werde die Türkiſch⸗ 
Aegyptiſche Angelegenheit noch friedlich ausgeglichen werden, 
meint aber, kein denkender Menſch könne länger bezweifeln, 
daß Konſtantinopel früher oder fpäter in die Hande Rußlands 
fallen müſſe. ö 
Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 12. April. In Folge der aus 
London ig Depeſchen, die geftern in einem Kabi⸗ 
nets⸗Rathe, dem auch Se. Maj. der König beiwohnten, er⸗ 
wogen worden, herrſcht jetzt bei einigen unferer Minifterien 
eine ganz befondere Thätigkeit. In London wird, dem Ver⸗ 
nehmen nach, fortwährend auf den Abſchluß eines Definitiv⸗ 
Traktates gedrungen. g 

Aus Sumatra ſind 8 bis zum Monat Sep⸗ 
tember eingegangen, denen zufolge der Oberſt⸗Lieutenant 
Elout abermals einen Sieg über die Padries davon getragen 
und der Niederländiſchen Regierung einen neuen Diſtrikt un⸗ 


terworfen hat. 3 

Aus dem Deep, vom 13. April. Die Staats⸗Cou⸗ 
rant meldet, daß Se. Majeſtät der König von feiner Unpäße 
lichkeit vollkommen wiederhergeſtellt iſt. — So allgemein die 
Theilnahme war, welche das 00 d een Sr. Majeſtat erre 
te, ſo allgemein äußerte ſich auch die Freude über die gaͤnzli 


Wiederherſtellung des geliebten Landesvaters. 


Belgien. 

Brüffel, vom 12. April. Der hieſige Courrier 
hatte in ſeinem geſtrigen Blatte behauptet, daß jetzt allgemein 
Klage darüber geführt werde, wie ſchwierig es fey, eine Au⸗ 
dienz beim we zu erlangen. Auf diefe Bemerkung erwie⸗ 
dert der Moniteur heute im Weſentlichen Folgendes: Alle 
an den König direkt oder durch Vermittelung ſeiner Umgebung 
an ihn gerichteten Geſuche um Audienzen, werden auf ein dazu 
5 tetes Regiſter mit Angabe des Grundes, wenn er 
ausgeſprochen worden iſt, eingetragen. Dieſes Regiſter wird 
önige an jedem Dienſtage vorgelegt, und die bewillig⸗ 
ten gr werden r auf den Mittwoch fefigefeßt. 
Ein Geſuch um eine Audienz beim Könige wird immer 
willigt, wenn irgend ein Nutzen entweder 5 den Bittſteller 


oder für das Publikum abzuſehen iſt, und die Zulaſſungen fine 


den ohne irgend einen Unterſchied ſtatt. An dem Tage ſelbſt, 
wo der Artikel in dem Courr ier erſchien, ertheilte der Kür 
nig zehn Perſonen Privat⸗Audienzen. — Wenn ein Audienz⸗ 
Geſuch nicht bewilligt werden kann, ſo erhält der, welcher es 
. hat, eine Antwort, worin er in der Regel aufge⸗ 
fordert wird, ſchriftlich die Gründe anzugeben, welche ihm eine 
Unterredung mit dem Aer wünſchenswerth machen. Der 
Redakteur des Gourrier kann, wenn er es für gut findet, 
ſich pon der era Po obiger Angaben und von egel⸗ 
mäßigfeit, mit welcher jener Dienſt beſorgt wird, überzen⸗ 

en; und er wird dann auch einſehen, mit welcher unverzeih⸗ 


lichen 3 er ſich in dem erwähnten Artikel ausge: 


ſprochen ha f 
m Lynx lieſt man: Man ſieht ſeit einigen Tagen in 


Brüſſel fremde Perſonen, deren ſeltſames und zweideuti 
Aeußere und 


ehmen zu mehr oder weniger 8 g 
ten Anlaß giebt. Man ſpricht von einer republikani⸗ 
ſchen ung, welche gleichzeitig mit einem in Paris zu 
machenden chnllthen Verſuche 1 ſolle. Ohne Beſorg⸗ 
niffe erregen zu wollen, beſchränken wir uns darauf, dieſer 
dumpfen Gerichte Erwähnung zu thun. a 


Brüſſel, vom 13. April. Geſtern Nachmittags gegen 
5 Uhr iſt Madame Adelaide, Tante der Königin der Belgier, 
in Begleitung der Prinzeſſinnen Marie und Klementine und 
des Herzogs von Nemours in Brüſſel eingetroffen. 


Spanien. 


Das Frankf. Journal enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Madrid vom 1. April: Die Ereigniſſe, welche in unſe⸗ 
rer Hauptſtadt am 19ten und 24ften des letzten Monats vor⸗ 
gefallen find, haben in den a, or einen 1 — gefun⸗ 
den. Wenn auch die Regierung die größte Wachſamkeit an: 
wendet, ſo kann ſie fie doch nicht den kritiſchen Eindruck ver⸗ 
hehlen, welchen die letzten Dekrete, die in unſerer offiziellen 
Zeitung bekannt gemacht worden ſind, auf das Gemüth der 
loyalen Spanier ausgeübt haben. Alles wäre indeß ohne die 
Nachricht gut vorübergegangen, welche die Regierung über 
Unruhen, die in Saragoſſa vorgefallen find, geſtern erhalten 
hat. Die Deveſche des General⸗Kapitäns, Grafen v. Espe⸗ 
lata lautet folgendermaßen: 

„Ew. Excellenz! Seitdem man in dieſer Stadt die Abreiſe 
Sr. Königl. Hoh. des Infanten Don Carlos nach Portugal 
erfahren hat, haben die Feinde der Ordnung und der Ruhe 
mehremals perſucht, ihre ſtrafbaren Entwürfe auszuführen. 
Zu rechter Zeit davon benachrichtiget, war ich immer noch ſo 

lücklich, das Gelingen ihrer Pläne zu vereiteln, ohne mich 
fe Maaßregeln bedienen zu müſſen. Allein geſtern ha⸗ 
ben dieſe Eienten, einen weit entſchiedeneren Charakter von 
Feindſeligkeit gezeigt, und u. mußte Fi gewaltſamen Mitteln 
meine Zuflucht nehmen. orgens kamen zahlreiche Ha 
Königl. Freiwilliger aus der Umgegend der Stadt nach und 
nach hier an und vereinigten fi mit denen a eich Von 
dem, was fie vor hatten, in Kenntniß geſetzt, ließ ich mehre 
8 ausmarſchiren, und wies die übrigen Truppen der 
arniſon in ihre Kaſernen, mit dem Befehle, ſie für das erſte 
Zeichen bereit zu halten. Zwei Perſonen, von denen ich glau⸗ 
be, daß ſie an der Spitze der Umtriebe ſtanden, wurden ver⸗ 
haftet und in Sicherheit gebracht. Um 2 Uhr erzwangen ſich 
ungefähr 200 Königl. Freiwillige, nachdem ſie einige Exceſſe 
verübt hatten, den Durchgang durch eines der hieſigen Stadt⸗ 
thore und flüchteten ſich unter Ausſtoßung aufrühreriſchen Ge⸗ 
ſchreies auf das Feld. Zeuge dieſer betrübenden Auftritte, ver⸗ 
ammelte ich ſowohl den Königl. Gerichtshof, als die übrigen 
ivil⸗Behörden bei mir, und einſtimmig wurde beſchloſſen, 
daß alle Königl. Freiwillige der Provinz entwaffnet werden 
ſollten. — Truppen wurden dieſen Empörern auf dem Fuße 
nachgeſchickt, und alles läßt mich glauben, daß die Ruhe der 
Provinz nicht mehr geſtört werden wird. Saragoſſa, den 
28. März 1833: (Unterz.) Graf v. Espelata, — General: 
Kapitän von Arragonien. — An Se. Excell. den Kriegs mi⸗ 
niſter, General Cruz. i n 
„Dieſe Nachricht, welche ſich in Madrid mit der Schnelle 
des Blitzes verb eitete, hat die Einwohner ſowohl, wie die Re⸗ 
gerung in Schrecken geſetzt. — Es wurden geſtern le 
don Madrid nach Saragoſſa abgeſchickt, und es ſollen ſich 
Truppen im Eilmarfche nach Arragonien begeben. 2 

„Fs Im Augenblicke, wo ich dieſen Brief anne 
langt eine zweite Stafette aus Saragoſſa an, und man be: 
hauptet, daß fie die Nachricht überbringt, zei = der Flücht⸗ 
linge hätten um Pardon nachgeſucht, und ungefähr 1200 M. 
Königl. Freiwilliger ihre Waffen ohne die geringſte Widerſetz⸗ 
lichkeit abgeliefert. — Der nächſte Kourier fol Ihnen neue 
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unter dem Rufe: „Don 


ufen nä 


Details über dieſe Angelegenheit überbringen. Bis zu dieſem 
Augenblicke iſt Madrid ruhig.” i — 1 
Madrid, vom 1. April. Am 28ſten v. M. hatte der au ⸗ 
ordentliche Großbritanniſche Botſchafter, Sir Stratford⸗ 
anning, eine Privat⸗Audienz beim Könige. — Die Haupt: 
int der vollkommenſten Ruhe. 
aragoffa, vom 3. April. Die unruhigen Auftritte, 
deren Beuge unſere Stadt vorgeſtern war, find glücklich been⸗ 
digt, und die Entwaffnung der Königl. Freiwilligen wird ohne 
rn | fortgeſetzt. Der hieſige General: Kapitain empfing 
dieſen Morgen eine Eſtafette von dem Militair⸗Kommandan⸗ 
ten von Dacoca, worin dieſer anzeigt, daß dort ebenfalls von 
Seiten der Königl. Freiwilligen ein durch die Nachricht von 
der Abreiſe des Infanten Don Carlos nach Portugal veran⸗ 
laßter Aufſtand ftattgefunden hat und gewaltſam unterdrückt 
werden mußte. Mehre Soldaten wurden in dem Gefechte, 
das ſich zwiſchen den Truppen und den Freiwilligen, welche 
Carlos lebe!“ anrückten, en ſpann, 
etödtet oder ſchwer verwundet. Es werden noch heute von 
dier aus Truppen zur Verſtärkung nach der genannten Stadt 
ed urch Eſtaß in Paris ei Nachricht 
u ette in Paris eingegangenen Na en aus 
Madrid vom Aten d. M. zufolge, war die öffentliche Ruhe 
überall durch das energiſche Auftreten des Premier⸗Miniſters, 
Herrn Zea⸗Bemudez, und die Treue der Armee geſichert. Ei⸗ 
nige Perſonen hatten Befehl erhalten, Madrid zu ver!aſſen; 
unter ihnen nannte man zwei Granden, denen die Königin ſeit 
der Krankheit des Königs großes Vertrauen geſchenkt hatte, 
imli von Parent und den Herzog von San⸗ 
Lorenzo; der E hat die Weiſung bekommen, außer Lan⸗ 
des reiſen, der Letztere hingegen, ſich nach ſeiner Vaterſtadt 
Tes zu verfügen. 
N Portugal. a 3 
Man schreibt aus London vom 12. April: Die Br! 


Savage“ iſt mit der Liſſaboner Poſt angekommen. Sie 
verließ Liſſabon am 2ten d. und war am Aten d. vor Porto, 


konnte aber des ungünſtigen Wetters halber mit letzterer Stadt 
nicht kommuniziren. — Der Albion bemerkt in Bezug auf 
die Ankunft der Brigg „Savage“ von Liſſabon: „Als die⸗ 


ſes Schiff am Aten d. M. auf der E von Porto 19 kom⸗ 
munizirte es mit der Engliſchen „esveret”, die von 


Vigo angekommen war, welchen Ort ſie am Sonntage vor: 
ee hatte; damals behind ſich der Admiral Sartorius 
mit ſeiner Flotte noch bei den Bayona⸗Inſeln. Der Admiral 
wartete auf die Rückkehr des Dampfbootes „London Mer 
chant“ von Porto, um zu erfahren, ol ro ſeinen 
Forderungen nachgeben würde. e war er noch 
immer enkſchloſſen, mit der Flotte nach der Inſel Guernſey 
oder nach England zu gehen. Zu Liſſabon deutete Alles auf 
ein balbiges Inde von Dom Pedros Sache hin. Don Car 
los und die anderen Königlichen “> feſſelten vorzüglich die 
Aufmerkſamkeit der Einwohner. Am 2ten lagen die Briti⸗ 
ſchen Schiffe „Aſia“, „Revenge“ und „Caledonia“ im Taſoz 
auch eine Franzöſiſche Fregatte befand ſich in d ee Dom 
Miguels r lag zwiſchen Belem und Liffabonz es 
beftand aus einem Linienſchiſfe, einer Fregatte, vier Korvet⸗ 
ten und vier Briggs.“ —, Die Liſſavoner Zeitungen 
vom 30, März und 4. April melden, daß Dom Miguel und 
ſeine Schweſtern, die Infantinnen, ſich am 28. März noch 
zu Braga im beſten * befunden haben, und daß Ihre 
Königliche Hoheiten Don Carlos und Don Sebaſtian mit ih⸗ 


ren Familien am 29. März im Palaſte von Ajuda eingetrofs 
fer ind und fich fogleich nach der Kirche der heiligen Maria 
n haben, um Dankgebete für ihre glückli mar 
zu berichten. — Von der Armee nichts Neues. — Die Ti⸗ 
mes meldet, daß die Ankunft einer Spaniſchen Fregatte in 
Liſſaben er vartet wurde, on deren Bord ſich die beiden Infan⸗ 
ten mit hren Familien nach Italien einſchiffen wollten. Vor⸗ 
— win fie jedoch noch eine Zuſammenkunft mit Dom Mi⸗ 
bn. 


he 

Dem Albion ſchre bt ſein Pariſer Korreſpondent: Den 
letzten Nachrichten zufolge, welche die Herzogin von 3 
aus Porto erhalten hat, waͤre Dom Pedro in Begriff, ein Ar⸗ 
rangement mit dem Admiral Sartorius abzuſchließen, und ſo 
würde die Spaltung zwiſchen der Flotte und dem Kaiſer wahr⸗ 
inlich bald ausgeglichen ſeyn. Der Marquis von Palmella 

tft wieder zu Gnaden aufgenommen: und: wird feine diplomati⸗ 
chen Funktionen bald. von Neuem antreten. Er foll damit 
beauftragt ſeyn, eine Anleihe zu negociiren, vermittelſt wel⸗ 
cher der Kaiſer einen Theil des der Flotte rückſtändigen Soldes 


auszahlen will. 
Deut ſchla nd. 

Frankfurt a. M., vom 12. April. Der Schwaä biſche 
Merkur berichtet in einem Schreiben von hier: Hin und wies 
der ſtößt man immer noch auf Spuren, die kund geben, wie 
ſehr Vorſicht anzuwenden iſt, ähnlichen Unordnungen, wie 
denen am Zten d. hierſelbſt vorgefallenen, vorzubeugen. So 
ward am Sten d. Morgens am Friedberger Thore ein Bauer, 
der zur Stadt wollte, mit einem Schiebkarren angehalten. Er 
hatte in einer verſchloſſenen Schachtel, die er unter dem Arme 
trug, Dolche verborgen; auch fand man bei ihm ein in ein 
Tuch eingewickeltes Schießgewehr und ein Piſtol. — Die Zahl 
der wegen Verdachts der Theilnahme an der Meuterei zur Haft 
gebraten Individuen läßt 
nauigkeit angeben; dieſelbe n 5 ſeyn, da 
nicht bloß unſere . Polizei ⸗Gefängniſſe auf der 
Baum und der Konſtablerwache mit Verhafteten angefüllt 
ind, ſondern, da auch derjenige Thurm, der vor einigen Mo⸗ 
naten zu einem Verhaftslokale eingerichtet wurde, beſetzt iſt, 


und ſogar das bürgerliche Gefängniß über der Mehl⸗ n 
wo ſch lodhiichernette lee Gemächer be e 2 ee 


Individuen hat aufnehmen müſſen. Die m von aus⸗ 
wärts her hier eingebrachten Verhaſteten lieferte Darmſtadt; 
auch ſind deren ein Paar aus dem Naſſauiſchen gekommen; 
von unſeren Kurgheſſiſchen Ay green dagegen 
noch gar keine Zuſendungen der Art erhalte d 
aus ſchließen, daß wenigſtens der größere Theil der Flüchtlinge 
feine Richtung nach dem Rhein zu genommen habe, wobei frei⸗ 
lich unbegreiflich bleibt, daß zu dein Ende nicht der geradeſte 
und ſi e Weg über Groß⸗Gerau nach Oppenheim einge⸗ 
ſchlagen wurde. — Der Haufe Landleute, der ſich an den 
Ehoren der Stadt zeigte, nachdem hier der Kampf ſchon been⸗ 
digt war, ſoll, glaubwürdigen Angaben zufolge, größtentheils 
aus Bewohnern des zum Stadtgebiete von rankf 
Ortes Bonames beſtanden haben, wo der Wa 
Dr. a dhe Schuitheiß ur, der in Darmſtadt verhaftet wurde. 
Man theilt ſich in Betreff jener Landleute und der Beweg⸗ 
ründe ihrer irkung einen Umſtand mit, 
örig erwieſen werden 
geeignet wäre. Ein Priv 
wohnt, und dort eine anſehnliche Be 
fällig dem Trupp auf ſeinem Zuge. 


ſich zwar nicht mit einiger Ge⸗ 
— = fehr beträchtli 2 


n. Man will dar⸗ 


uͤrt gehörigen 
er ebendeſſelben 


g eine der, ſollte er ge⸗ 
viel Licht über den Vorfall zu verbreiten 
atmann von hier, der zu Bonames 


itzung hat, begegnete zu⸗ 
Vork an > Faber 
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deſſelben richtend, und ihn um die Veranlaſſung des ſeltſamen 
Beginnens fragend, erhielt er zur Antwort: Wir bekommen 
der Mann 1 Fl. 30 Kr., und dafür können wir wohl ſchon ſo 
etwas thun. Dieſe Nacht nun iſt eine ſtarke Abtheilung vom 
hieſigen Linſen⸗Militär nach jenem Orte hinausgezogen, um 
die dort einſtweilen in Haft genommenen Individuen nach der 
Stadt zu geleiten. Wie man indeſſen hört, ſo wurde dieſe Ab⸗ 
ſicht inſoweit nur unvollſtändig erreicht, als von den 21, die 
man eingezogen, 11 mittlerweile Gelegenheit gefunden hatten, 
zu entſpringen. 


Die Karsruher Zeitung enthält Folgendes aus Karlsruhe 
vom 11. April: 3 
Wir haben früher aus einem Briefe, und nachher aus der 
O.⸗P.⸗A.⸗Ztg. vom Gten d., die Angabe aufgenommen, daß 
viele Heidelberger Studenten an dem Burger in Frankfurt 
Theil gehabt hätten. Nach ſorgfältigen Erkundigungen fin⸗ 
den wir jedoch unter allen Namen der Betheiligten, die uns 
bis jetzt bekannt geworden, nur zwei, die in dem Verzeichniß 
der 8 bis 900 Studirenden, welche 3 zählt, zu leſen 
find. — Einige in der Frankfurter O.⸗P.⸗A.⸗Zig. e 
in einer unverkennbar gehäſſigen und böswilligen Intentation 
geſchriebene Artikel, dürch welche in ganz Deütſchland die, in 
jeder Unterſtellung übertriebene, Meinung, als ob Badener 
überhaupt und namentlich Karlsruher Bürger, vorzügliche 
Theilnehmer an der am gten d. in Frankfurt ausgeübten Meu⸗ 
terei geweſen ſeyen, verbreitet werden ſollte, hatte bereits bei 
der geſammten hiefign Einwohnerſchaft die allgemeinſte In⸗ 
dignation erregt, als dieſes Gefühl gerechter Entrüſtung noch 
vollends durch den in die geſtrige Beilage zu der gedachten Zei⸗ 
tung aufgenommenen Artikel, nach welchem ein Sohn des 
räſidenfen des Großher 5 Staatsminiſteriums unter den 
euterern ſich befunden haben ſoll, auf den höchſten Grad ge⸗ 
ſteigert wurde. Man ſieht es jenen Artikeln an der Stirn an, 
daß ſie aus einer und derſelben unreinen Quelle gefloſſen ſind, 
und daß ihr ſchaamloſer Urheber den perſönlichen und Sach⸗ 
verhältniſſen des Großherzogthums zuverläſſig nicht ganz fremd 
iſt. Zuverläſſig wußte er alſo auch recht gut, daß der diesſei⸗ 
tige Miniſter v. Rei in kinderlos it; kann es aber wohl 
den Meuchelmörder kümmern, ſeinen übrigen Schandthaten 
auch noch eine wiſſentliche Lüge beizufügen? In dem In⸗ 
lande freilich und ſelbſt in einen Theile des benachbarten Aus⸗ 
landes, wo die erwähnte entſcheidende Thatſache nicht weni⸗ 
gen Perſonen bekannt iſt, kann, eben deswegen, eine ſo grobe 
auſchung keinen Effekt machen; darauf aber ift fie auch nicht 
berechnet, ſondern für eine weitere Entfernung, wo ſie nahe 
enug liegenden Zwecken, ſey es auch nur auf 8 Toge, dienen 
fel ; unterdeſſen wird in der ſaubern Retorte friſches Gift ſub⸗ 
limirt. Bedauern muß man, die Cenſur der Oberpoſtamts⸗ 
Zeitung einem Manne anvertraut zu ſehen, der die Furchtſam⸗ 
keit ſo weit treibt, ſich die Aufnahme eines Artikels zumuthen 
zu laſſen, deſſen beleidigende 3 beſchränkteſten Ver⸗ 
ſtande einleuchten mußte. Dieſe Blatter kann man verachten; 
allen Uebelgeſinnten aber ſey geſagt: noch iſt in allen deut⸗ 
ſchen Gauen, und Aal in Baden, in allen Ständen 
eine große An 1 treuer, ihren Fürſten und deren 
Dynaſtie mit Gut und Blut anhangender a 
an deren Widerſtand die Pläne der Jakobiner aller Farben 
Dan werden. Im Augenblicke, wo Gegenwärtiges unter 
ie Preſſe kommt, erfcheint die vom heutigen datirte Beilage 
zur Oberpoſtamts⸗Zeitung mit einer kahlen Berichtigung, aus 


der der unverantiwortliche Leichtſinn, mit dem man er⸗ 
laubte, eine freche Po aufzunehmen, noch Bi 
cher hervortritt. 


Mannheim, vom 12. April. Geſtern verſuchten die 
hieſigen ſchweren Züͤchtlin einen Aufſtand unter 55 Ge⸗ 
197 „Freiheit oder Tod!“ der die Stadt in Unruhe ſetzte, 


nell wieder gedaͤmpft war. 

„Heidelberg, vom 12. April. Unſer beurlaubtes Miliz 
tär ward ſchnell einberufen, unnachſichtlich auf Entſchuldi⸗ 
gung, ſelbſt Krankheitsfälle nicht ausgenommen. 


Frankfurt a. M., vom 13. April. Die frühere Nach⸗ 
richt, daß auf dem benachbarten Taunus Gebirge brennende 
133 1 en worden, wird jetzt von dem hieſigen 

ournal dahin berichtigt, daß es bloß andleute waren, die, 


auf dem Felde ſpät befchäftigt, Feuer angezündet hatten. 


en ſtattgefunden, 

un 

nicht ſowohl einen Angriff auf die öffentliche Nabe in hieſiger 
N 9 
65 


von außen 
die Umgegend militairiſe erleichſche laſſen. — dem Ende 
i 


dem benöthigten Geſchütze dies⸗ und jenfeits des Mains, und 
Born⸗ 


Truppen, für die bei ihnen einlogirt werdenden Soldaten bil⸗ 
lige Vergütung geleiſtet werden wird, ſo darf der Senat zu 
löblicher Bürger- und Einwohnerſchaft, fo wie den Bewo 
nern der hieſigen Ortſchaften mit Recht vertrauen, daß ſie 
über dieſe Maßregeln beruhigt ſeyn werden. — Eine borhüge 
liche Sorge des Senats, ja fein einziges Beſtreben wird es 
fen daß durch dieſe durch traurige 298 1 herbeigerufene 
daßre el, Handel und Wandel nicht geſtört, die Bürger und 
Einwohner der Stadt und des Gebiets in ihren 5 
Rechten nichnget rdet, vielmehr gen jeden Angr 
werden. — Der t kann dieſe Gelegenheit nicht vo 
laſſen, ohne geſammter löblicher Bürgers und Einwohnerſchaft 
feſtes Benehmen bei dieſem Anlaſſe Mendlich zu rühmen, ohne 
der Stadtwehr für ihr kräftiges Mitwirken zur Erhaltung der 
öffentlichen Ordnung und Ruhe zu danken, ohne dem Linien⸗ 


* f hr undestag feine Sitzun e we 
verhüten, 0 worden. Das ga r au 
etwa 2500 Mann, nämlich 1 Walen Peer eh B 


— ten D vo 
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Militair das Zeugniß treuer Erfüllung feiner militairiſchen 
e öffentlich abzulegen, Dr enat kann aber auch 
eſe 


Ordnung, durch din 
2 


und ber 
, ach zu ſchü 
herige Dienſt durch dieſe militalr f en 


orſehung glücklich ü 

0 Und ſo wollen wir 
1 l an Ungemach vorüber 
d 


Ap 
Die 
dieſelbe verkündigt wird, haben hier großen Eindruck gemacht. 


Wiesbaden, vom 9. April. Der hieſige Landtag iſt be⸗ 
endet und die Stände haben im beſten Einverſtändniß mit der 
Regierung die a in die Heimath angetreten. Von bei⸗ 
den Seiten war in dieſem Jahr das Bedürſniß nach neuen Ge 
ſetzen nicht gefühlt worden z auch waren nur 3—4 Bittſchrif⸗ 
ten minder wichtigen Inhalts bei dem cle . 
Die Thätigkeit konnte daher diesmal ausſchließlich auf den 
nanzhaushalt gerichtet werden, und das machte es möglich, 
bei ausdauerndem Fleiß noch vor dem Oſterfeſte fertig zu wer⸗ 
den. Die von der Regierung in N teuern 

aben die Stande ein aum illigt. Die Erſparniß, welche 

e durch eine Kußerft gründliche und gewiſſenhaſte Pi ung 
der Eandes⸗Ausgaben bezweckt haben, beträgt für das laufende 
dehnen dan eres nommen haben, der 
vollen ae n wer, und en ſich Anſpruch auf 
den Dank des La n 
vergebend, haben ſie das 
Böen Einftäflerungen, an 
hoffen, und in einem Augenbtid, n 

vor denen der Deutſche erröthet, den Be⸗ 

„ Ru und Ordnung erbalten werden kann, 
wenn 1 und Stände wiſſen und wollen, was ihres 
Amtes i 4 


ß OR zw0e Beilage. 


weis 
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Erſte Bellage zu Nr. 94. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 22. April 1883. 


Deut ſchland 


Hannover, vom 12. April. Se. Majeſtät der König 
haben eine veränderte Formation der Kavallerie in vier Regi- 
menter, jedes in ſechs Schwadronen, befohlen, und zu dem 
Ende beſtimmt, daß die Garde du Corps und die drei alteften 
Huſaren⸗Regimenter aber mit jenen vereinigt werden ſollen. 
— Mit der Garde du Corps wird das erſte oder Leib⸗Regi⸗ 
ment, Küraſſiere, vereinigt. — Dem Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
mente, welches künftig nicht mehr zur Garde gezählt werden 
kann, haben Se. Majeftät der König, in beſonderer Anerken⸗ 
nung der rühmlichſt ausgezeichneten Kriegsthaten des erſten 
Hufaren⸗Regiments, Allerhöchſt⸗Ihren Namen beigelegt, 
und beſtimmt, daß daſſelbe auch ferner die ihm als Garderegi⸗ 
ment verliehenen Standarten, ſilbernen Pauken und Trom⸗ 
peten führen ſoll. Das Regiment nimmt den Namen „Er⸗ 
ſtes, Königs Huſaren⸗Regiment“ an, und behält feine bishe⸗ 
rigen Embleme. Das bisherige fünfte Regiment Königs⸗Uh⸗ 
lonen wird mit ihm vereinigt. — Das 1 Königin Fer 
ſaren⸗Regiment nimmt das bisherige ſechste Regiment, Her⸗ 

g von Cumberland⸗Uhlanen, — das dritte, Herzog von 
Kombribge Hufaren Regiment nimmt das bisherige vierte 
Regiment, Kronprinz⸗Huſaren, in ſich auf. Das zweite und 
dritte Huſaren⸗Regiment behalten ihre bisherigen Auszeich⸗ 
nungen. — Die Kavalerie bildet künftig eine Diviſion und 
Er Brigaden. Zur erfien Kavalleriebrigade gehört die Garde 

u Corps und das dritte, Herzog von Cambridge Huſaren⸗ 
Regiment; zur zweiten Kavalleriebrigade kommt das erſte, 
Königs Huſaren⸗Regiment und das zweite, Königin Huſa⸗ 
ren⸗Regiment. — Die künftigen Quartiere der Kavallerie 
ſind folgendermaßen beſtimmt: Garde du Corps: Stabs⸗ 
Quartier Hannover, detachirtes Dioiſions⸗Quartier Nord⸗ 
heim; Erſtes, Königs Huſaren⸗Regiment: Stabs⸗Quartier 
Verden, detachirtes Diviſions⸗Quartier Stade; Zweites, 
Kenigin Huſaren⸗Regiment: Stabs⸗Quartier Osnabrück, 
detachirtes Diviſions⸗Quartier Aurich; Drittes, Herzog von 
Gar. br.dge Oufaren» Regiment: Stabs⸗Quartier Zelle, der 
tachirtes Diviſions⸗Quärtier Lüneburg. . 

Dresden, vom 13. April. Vorgeſtern wurden die Siz⸗ 
ungen der erſten Kammer, in Abweſenheit von 25 Mitglie⸗ 
re wieder eröffnet. Es kamen zuvörderft die auf der Re⸗ 
giſtrande neu verzeichneten Gegenſtände zur Mittheilung, dar⸗ 
unter ein Protokoll⸗Extrakt der zweiten Kammer vom 28. 
März, den Antrag des Abgeordneten Eiſenſtuck auf Ueber⸗ 
laſſung von Exemplaren der Landtags⸗Akten an die Bibliothe⸗ 
ken zu Dresden und Leipzig betreffend. Auf Anfragen des 
Sekketair m genehmigte die Kammer, weil es ſich hier 
um ein wiſſenſchaftliches Intereſſe handle, einſtimmig auch die 
Ueberlaſſung der fünften Abtheilung der Landtags⸗Akten an 
die gedachten Bibliotheken. Als hierbei der Staats⸗Miniſter 
d, Carlowig bemerkte, daß die Abgabe der letztgedachten Abs 
theitung nicht ſofort, ſondern erſt nach de n Schluͤſſe der Stän⸗ 
de⸗Verſammlung ſtattfinden könnte, weil die Landtags⸗Ord⸗ 

nung die Geheimhaltung derſelben für eine gewiſſe Zeit vor⸗ 
ſchrelbe, fo erklärte ſich die Kammer auch hiermit ein verſtan⸗ 
den, und man kam überein, dieſen Beſchluß durch Protokoll⸗ 


Extrakt an die zweite Kammer gelangen zu laſſen. — Man 
gi ſodann zur Tages⸗Ordnung über, auf welcher die Fort⸗ 
etzung der Berathung über den Geſetz-Entwurf rückſichtlich 
der Kompetenz⸗Verhältniſſe zwiſchen Juſtiz⸗ und Verwal- 
tungs⸗Behörden ſtand. Se. Königl. Hoheit der Prinz Jo⸗ 
hann verlas als Referent der Deputation die 8. 12 —18 des 
Entwurfs, die theils unverändert, theils mit einigen Modiſt⸗ 
kationen von der Kammer angenommen wurden. — In den 
Städten, durch welche Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin 


Marie von Baiern, die Braut des Prinzen Mitregenten Kö⸗ 


nigl. Hoheit, kommen wird, trifft man Anſtalten zum feier⸗ 
lichen Empfange. Vom 20ſten zum 2iften wird die Hringeffin 
zu Zwickau, vom 21ſten auf den 22ften zu Freiburg übernach⸗ 
ten. In dieſer Stadt bereitet man einen großen Berg⸗Aufzu 
vor. — Se. Durchlaucht reift Peter von Oldenburg i 
von hier nach Weimar abgerei 


Gotha, vom 15. April. Heute Vormittag ſind des re⸗ 
gierenden Herzogs Durchlaucht und Höchſtdeſſen Frau Ge⸗ 
mahlin, nebſt den Prinzen Alexander und Ernſt von Würtem⸗ 
berg, von hier nach Koburg gereiſt, wohin Denſelben die Prin⸗ 
zen Ernſt und Albrecht am Sonnabend ſchon vorausgegangen 
waren. Wegen des zu Arnſtadt erfolgten Ablebens der Frau 
Erbprinzeſſin von Schwarzburg-Sondershauſen iſt eine acht⸗ 


tägige Hof⸗Trauer angeordnet worden. 

München, vom 12. April. Hiefigen Blättern zu⸗ 
folge, wollte unſer Durchlauchtigſter Kronprinz am 10ten d. 
M. von Neapel nach Konftantinopel abreiſen. 

In Augsburg wurde am 11. April, zur Feier der glüͤck⸗ 
lichen Ankunft Königs Otto in Griechenland, von Off ie⸗ 
ren des Aten Chevaurlegers⸗Regiments ein glänzendes Car 
mu galten. E 
ie Ankunft des Königl. Bundestags⸗Geſandten Freiherrn 
v. Lerchenfeld dahier, hat verſchiedene Gerüchte in Umlauf 
geſetzt. So will man aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, daß die 
erſte Anzeige von dem bevorſtehenden Ausbruch der Exzeſſe in 
Frankfurt jenem Geſandten gemacht worden ſei, dem man ſo⸗ 
dann auch die Vorbereitung zur ſchleunigen Dämpfung ver⸗ 
danke. Andere legen der Hierherreiſe des Geſandten eine ſpo⸗ 
elle Miſſion zum Grunde, über deren Zweck jedoch nichts ver⸗ 
autet. — Mehre hier angekommene fremde Studenten, die 
ſich nicht gehörig ausweiſen konnten, ſind dem Vernehmen 
nach geſtern verhaftet worden. — Bei der Juſtiz werden dem⸗ 
nach wieder viele e und Anſtellungen erfolgen 
da der Herr c in ſich feines Departements äuper 
warm annimmt. Auch ſind viele Vakaturen erfolgt, und bei 
dem Appellations⸗Gericht in Aſchaffenburg f B. iſt von dem 
ganzen Perſonalſtatus Alles bis auf ungefähr ſechs in die 
uieszenz getreten. — An praktiſchen Aerzten iſt hier eine 
ſolche Menge, daß nee die Luft zur Verſetzung entſteht, 
um eine langiährige Praxis mit der erſt zu beginnenden am 
dem Lande zu ver ge 


efterreid. 
Prag, vom 8. April. „ 
In der Agemeinen Zeitung befindet ſich ein Artikel, angeblich 


— 
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aus Prag, welcher in W auf den Sn Karl X. und deſ⸗ 
ſen a verſchiedene, faft durchaus falfı 
halt. Es iſt fürs Erſte ganz unwahr, daß die Königliche Fa⸗ 
milie ſich in der ſtrengſten Abſonderung von der Stadt und de⸗ 
ren hoffähigen Bewohnern halte, denn ganz im Gegentheile 
hat ſich bei weitem der größte Theil des hieſigen hohen Adels 
beeifert, ſich derſelben gleich nach deren Ankunft vorftellen zu 
laſſen, und benutzt fortwährend die 2 Tage in der Woche, wo 
die Königliche Familie des Nachmittags ſtets einige Perſonen 
einladet, um derſelben ihre rn zeugen. Von ftren: 
er Hofjitte iſt hierbei keine Rede. Nicht minder unrichtig ift 
erner die Angabe, daß Karl X. ein Appartement von 10 Zim⸗ 
mern im Erdgeſchoſſe bewohne, da derſelbe ftatt deſſen ein Ap⸗ 
partement zwei Stiegen hoch inne hat. Eben ſo aus der Luft 
gegriffen iſt die Behauptung, viele glaubten, man habe hier 
rich das Gerücht verbreitet, der Kaiſer und die Kaiſerin 
ürden im April hierherkommen, um dadurch die Bourboniſche 
amilie zu bewegen, Prag zu verlaſſen und ſich irgendwo in 
öhmen anzukaufen. Es heißt zwar wirklich, daß der Kaiſer 
und die Kaiſerin in dieſem Jahre Prag beſuchen werden, jedoch 
nicht im April, ſondern im Lauſe des Sommers. Den Som⸗ 
mer aber hatte die Königl. Familſe ſtets beasſichtigt, irgendwo 
auf dem Lande zuzubringen und ſich zu dieſem Ende einen ge⸗ 
eigneten Landſitz wo möglich zu miethen. Daß ſich das Publi⸗ 
kum hier im Allgemeinen ſehr für den jungen Perzog von Bor⸗ 
deaux intereſſirk, der allerdings viele . Eigen⸗ 
ſchaften vereinigt, iſt gewiß; allein dieſes Intereſſe befchränft 
ſich keinesweges auf feine Perſon, ſondern erſtreckt ſich auf die 
geſammte unglückliche Familie. Die Nachricht endlich, daß 
Kardinal Lafil dem Herzoge von Bordeaux nach jeſuitiſchen 
Lehrbüchern im Latein Unterricht ertheile, iſt eben jo grundlos, 
als alle bisher widerl gten, indem derſelbe ihm gar keinen Un⸗ 
terricht ertheilt und überhaupt mit der Leitung feiner Erziehung 
nicht 9 iſt. Wenn gleich in der That zu beſorgen ſeyn 
mag, daß die Königliche Familie nicht im Ueberfluſſe ledt, ſo 
iſt dennoch eine Thatſache, daß ſie den hieſigen Armen nicht 
deſto minder mit wahrhaft Königl. Freigebigkeit Gutes thut. 


Trieſt, vom 6. April. Kg ag Fünf Kauffahrer ſind 
aus Alexandria angekom zen. Der letzte ſegelte am 20. März 
ab, und bringt die Nachricht, daß Mehemed Ali die ihm von 
dem Sekretär des Franzöſiſchen Geſandten gemachten Vor⸗ 
ſchläge zu vatifiziven ſich weigerte, worauf dieſer in ſehr übler 
Laune wieder nach Konſtantinopel abreiſte. Die Kriegsrüſtun⸗ 
gen wurden hierauf zu Alexandria verdoppelt. — Eine Grie⸗ 
chiſche Brigg, die in 18 Tagen aus Modon anlangte, berich⸗ 
tet, daß na 
Beſatzung gekommen waren, und daß die Franzoſen, deren ſich 
8 bis 300 in Modon und Navarin befanden, ſich zur Abreise 
aanſchickten. — Die Helleniſche Brigg Apollo brachte Briefe 
aus Nauplia bis zum 14. März, denen zufolge das Dampf⸗ 
ſchiff in Bereitſchaft war, und nur noch auf die Depeſchen der 
Regierung wartete. Nauplia ſoll jetzt ein merkwürdiges 
Schauſp e darbieten, indem alle Griechiſchen Befehlshaber ſich 
daſelbſt zuſammengefunden hätten; Kölokotroni und Zavellas 
namentlich erfreuten ſich des Königlichen Vertrauens, und 
vätten täglich Audienzen bei Sr. Majeſtät. Auch will man 
wiſſen, Kolokotroni habe eines Tages zum Könige geſagt: 
„re, fo lange Graf Capodiſtrias lebte, gewann Griechenland 
neues Leben; nach ſeinem Tode zerriſſen die Parteien wieder⸗ 
Un das Land. Ich hielt drei Monate Stand; da ich aber Als 


ſche Angaben ent⸗ 


Kalamata und Niſſi ungefähr 200 Baiern als., 
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les zu Grunde gehen fah, rief ich die Nation zu den Waffen, 
um ſie wo möglich zu retten i als mir das Londoner Protokoll 
vorgelegt wurde, een Ew. in e zu dem Throne von 
Griechenland berief, pflanzte ſch in Ihrem erhabenen Namen 
die Fahne auf; hätten Ew. Majeſtät no 
men dd 
Bir geblieben ſeyn.“ Jetzt iſt die Regentſchaft mit der Unter⸗ 
uchung der Vergangenheit beſchäftigt, und verlangt Rechen» 
ſchaft über die Verwaltung. Inzwiſchen wurden zwei Tribu⸗ 
nale eingerichtet. f 
Joniſche Inſeln. 

Londoner Blätter geben 3 Auszug aus der Kor⸗ 
fuer Zeitung: Als ee; tto auf feiner Reiſe nach Gries 
chenland die Inſel Korfu befuchte, wurde er von Lord Nugent 
nach verſchiedenen Gegenden hin bis An dem Paß San Pans 
taleone geführt und bewunderte die 1 der Land 4 
ten im Innern dieſer Inſel; bei ſeiner Rückkehr trat er in ei⸗ 
nen Gaſthof in dem Dorfe Scipero ein und verlangte in wahr⸗ 
haft Spartaniſcher Weiſe etwas Brod, Käſe und Wein. 
er das Landvolk ſich verſammeln ſah, in dem es Sr. Majeftät 
ſeine Freude über die dem Dorf erwieſene Ehre bezeugen wollte, 
befahl der König, für die ſämmtlichen Leute Brod und Wein 
herbeizubringen, damit fie feine Geſundheit trinken möchten; 
und er ſelbſt, von Lord or unterſtützt, ſchnitt das Brod 
ſelbſt ab, welches unter die Menge vertheilt wurde. 


Osmaniſches Reich. 

(Allg. Ztg.) Konſtantinopel, vom 24. März. (Durch 
auferorbeniiiche Gelegenheit.) Geſtern kam eine Franzöſiſche 
Prigg von Alexandrien mit Oepeſchen für den Admiral Rouſ⸗ 
fin hier an. Gleich nach deren Empfang herrſchte große Bo. 
wegung im Franzöſiſchen Hotel, und man erfuhr, daß die am 
22. Februar zwiſchen der Pforte und dem Admiral abgefchlofe 
en Konvention von Mehemed Ali verworfen worden ſey. Der 

ranzöſiſche Botſchafter begab ſich in Begleitung ſeines Dra⸗ 
omans noch an demfelben Abende zum Reis⸗Effendi, und 
onferirte mehre Stunden mit ihm; in der Nacht ward der Di⸗ 
van zuſammenberufen, der bis dieſen Morgen verſammelt blieb. 
In allen Zweigen der Kriegs⸗Adminiſtration herrſcht nun 
große Thätigkeit, und auf den Geſichtern der hohen Staatsbe⸗ 
amten zeigt ſich Beſtürzung, denn Mehemed Ali will, wie es 
mL je t von por feines Unterhandlung mehr ſprechen hören, 
ondern bei uns hi in der Hauptſtadt den Frieden diktiren. 
Er ſoll über die Bedingungen der Franzöſiſchen Konvention 
empört ser ſeyn, und über Verrath geſchrieen, auch daher 
feinem Sohne befohlen haben vorzurücken, ſich den Dardanel⸗ 
lenſchlöſfer zu bemächtigen, und bier Fel Uebergang nach 
Europa zu bewerkſtelligen. Er ſelbſt fol Willens geweſen 
ſeyn, ſich zu Alexandrien an Bord eines einienſchiffs zu bege⸗ 
ben, und nebſt 6 Fregatten, 8 5 2 und mehr als ZU Kauo⸗ 
nierſchaluppen zu der Kegppiſchen Flotte in den gewaſſern ven 
Rhodus zu ſioßen, vermurhlich in der Arſicht, den Uebergeng 
feiner Landtruppen bei den Dardanellen zu ſchützen, oder wenn 
er dieſe mit den u Mitteln hiezu verſehen findet, indem 
ſchon ein Theil der Aegyptiſchen Flotte bei Smyrna ſtationirt 
Ul, ſſch de Jufein zu N, welche noch unter Türkis 
ſcher Botmäßigkeit ſtehen. Die Spannung iſt hier aufs höchſte 
geſtiegen, der entſcheidende Zeitpunkt nähert ſich; die Ruſſiſche 
Flotte allein, die noch immer bei Bujukdere liegt, vermag ihn 
vielleicht zu entfernen und eine Kataſttophe abzuwenden, welche 
die Exiſtenz des Sultans bedroht. Admiral Rouſſin fol äute 


einige Zeit zu kom⸗ 
ert, ſo würden auch nicht die Mauern von Nauplia 


— 


ßerſt betroffen ſeyn; er ſchickt Kouriere nach allen en en, 
und ſcheint mit Sehnſucht die Ankunft einer Franzöſi 8⸗ 
kadre zu erwarten, die, wie er verſichert, ſchon line von Tou⸗ 
Ion ausgelaufen ſeyn ſoll. Der Kontre⸗Admiral Hugon hat 
vier Kriegsſchiffe unter ſeinen Befehlen, und hält damit die 
Station von Smyrna. Admiral Ronſſin hat an ihn geſchrie⸗ 
ben und ihn erſucht, ſich der Meerenge der Dardanellen zu nis 
hern; es iſt jedoch die Frage, ob dieſem Wunſche entſprochen 
wird, denn keit der Entfernung des Grafen Guilleminot hat 
der Franzöſiſche Botſchafter keine Befehle mehr an die Eskadren 
ſeiner Nation zu ertheilen. Wir gehen ſehr merkwürdigen Er⸗ 
eigniſſen entgegen. Der ſo künſtlich erhaltene Friede Eüropa's 
iſt wieder kompromittirt, und Niemand kann vorausſagen, 
wohin ein Bruch führen möchte, wenn er auch von dem ent⸗ 
fernteſten Ende der Welt herkäme. Admiral Rouſſin hat es 
gewiſſermaßen zu verantworten, wenn es 92 Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Mächten kommt, oder wenn das Reich der Osma⸗ 
nen geſtürzt wird. Die Franzöſiſchen Diplomaten haben noch 
zu viele Vorliebe für die alte Napoleoniſche Schule, und kön⸗ 
nen ſich nicht an mildere Formen gewöhnen, die freilich nicht 
fo bequem ſind, allein dem Auslande weniger verletzend erſchei⸗ 
nen. Admiral Rouſſin wollte mit einem Coup de main ne:- 
men, was nur auf langem folgerechtem auge zu erlangen war, 
und ſieht ſich empfindlich getäufcht. Es fra 
was die Sranzöfiiche deen n dieſer Kriſe zu thun, und 
wie ſie den vielfach gesch ne er entwirren gedenkt. 
u and. 

Odeſſa, vom 26. März. Der Ober: Befehlähaber der 
Flotte und der Häfen des Schwarzen Meeres, Admiral Greigh, 
iſt vorgeſtern hier eingetroffen. 


Niszellen. 
Berlin, vom 17. April. Auf die Geſuche mehrer hombo⸗ 
thiſchen Aerzte um Erlaubniß zum Selbſtdispenſiren ihrer 
Arzeneien iſt von Seiten des Hohen Miniſteriums der Geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und r eine Ver⸗ 
fuͤgung erlaſſen worden, wovon Folgendes ein Auszug iſt: 
„Be von den hombopathiſchen Aerzten gewünſchte Erlaubniß 
um Selbſtdispenſiren ihrer Arzneien tt mit den in Bezug 
beruf gegenwärtig 2 geſetzlichen Beſtimmungen 
durchaus Un verträglich. Es würde mithin zur Erthei ung die⸗ 
er Erlaubniß eine zuvor hernach zu modi —.— vollſtändige 
mänderung der Organiſation des gegenwärtigen Apotheken. 
weſens, ſo wie überhaupt der geſammten Medizinal⸗Verfaſ⸗ 
ung erforderlich werden. Mit einer ſolchen Maßregel würde 
ch aber jedenfalls nur auf den Grund viel zuverläffigerer und 
ſicheren Schluß ⸗Reſultaten führender Beobachtungen und 
Rachweſungen, als der bisher vorliegenden, welche ſonach 
wirklich eine Ye er nach den Erforderniſſen, die im Allge⸗ 
meinen bereits wiſſenſchaftlich hierüber feſtſtehen, zu n · 
den im Stande ſind, ſowohl über den poſitiven eigentlichen 
Werth des homöopathiſchen Heilverfahrens an ſich ſelbſt, als 
auch über die wirkliche 3 deſſelben von der, Seitens 
der homsopathiſchen Aerzte, begehrten Befugniß des eigenen 
Arznei- Dispenſirens, und auch alsdann immer nur auf dem 
ge beſtimmter dieſerhalb auszuwirkender geſetzlicher Ver, 
or, ener be g laſſen. s Miniſterlum behält ſich 
vor, hierüber die sachdienlichen Ausmittelungen und Einlei⸗ 
tungen zu treffen und zu feiner Zeit die geeignete Beſchluß⸗ 
nahme herbeizuführen. Bis dahin muß es aber nothwendig 
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igt ſich nun nur x 


Beſtimmungen fein Bewenden behalten, und daher auch bei 
der mit dieſen im Einklange ſtehenden Verfügung vom Siften 
März v. J. e verbleiben. Was übrigens die Anferti⸗ 
ung homöopathiicher Verordnungen in den Apotheken betrifft, 
0 finden auch hier die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
überall ihre Anwendung. Es ſteht demnach den Apothekern 
in keinem Falle zu, ein ihnen zugeſan tes homöopathiſches Re⸗ 
pt unter i gend einem Vorwande zurückzuweiſen, vielmehr 
ad dieſelben verbunden, ſich der Bereitung der homöopathi⸗ 
ſchen Rezepte nach den ihnen fpeziell dazu zu ertheilenden Bow 
ſchriften, unter möglichlier Vermeidung einer jeden N 
rung, mit derſelben Bereitwilligkeit, Pünktlichkeit und G 
wiſſenhaftigkeit u unterziehen, welche ihnen ihr Beruf in die⸗ 
ſer Beziehung überhaupt zur unnachläßlichen Pflicht macht. 


Zu Gloslough (Schottland) lebt eine Frau welche 130 Jah⸗ 
re alt iſt. Sie hat nie Medizin genommen, nie Ader gelaſſen, 
und iſt ſeit einem Jahrhundert jeder Art von Schmerz fremd 

eblieben. Ihr Großvater hat das Alter von 429, und iht 
ater das von 120 Jahren erreicht. 1 5 


Die Berliner Chronikdes Freimüthigen vom 15tem 
d. lautet e Bei der Auktion von Devrient zeigte 
Rat großer Antheil für den Berſtorbenen. Stöcke, 9 8 
nd Bücher von geringem Werth wurden durch Ueberbieten 
hoch im Preiſe heraufgetrieben. Ebenſo die Uhr, welche auf 
einem Schreibtiſche ſtand, und die Chiffoniere in der er feine 
Nollen aufbewabrte. — Die Grippe ſcheint vorzüglich den 
Nünſtleen Berlins gefährlich zu ſeyn, faſt alle Konzerk⸗Reper⸗ 
toire mußten deswegen verändert, ſo auch die Auf rung von 
Graun s Paſſion in der Garniſonkirche wegen Krankheit Fweier 
Sängerinnen aufgeſchoben werden. — Sogar im Kinder war⸗ 
ten ſpielt die Mode ihre Rolle. Sonſt wurden die Kinder auf 
dem linken Arm von der Wärterin getragen, jetzt mit beiden 
Armen, und nicht mehr auf der Seite, ſondern gerade vor der 
Bruſt der Tragenden. Dieſe Mode haben die Damen, wel 
wegen der Cholera im vergangenen Jahre auf ihrer Reiſe 
Teplitz in Dresden aufgehalten wurden, mit nach Berlin go⸗ 
N Sie ſchreibt ſich von den vielen Madonnenbildern aus 
der Gemäldegallerie her, die ein 1 8 ee Aeſtthetiker 
als Muſter, wie Kinder getragen werden müſſen, empfohlen 
hat. — Herr von Holtei iſt als wahnfinniger Bettler (in ſei⸗ 
nem Drama: „Lorbeerbaum und Bettelſtab“) von dem Maler 
Kirchhof dere und lithographirt worden. Dieſes ſehr 
15 ene Bild, ſprechend ähnlich trotz der charakteriſtiſchen 
wie e, iſt in der Kunſthandlung des Herrn Lüderitz er⸗ 
enen. 5 


Herr Remie, — fo berichtet der Freimäthige vom 
16ten d. — der nach der erſten Wahl zum Uebernehmer des 
Breslauer Theaters erwählt war *), bei der zweiten Wahl 
aber nur eine Stimme für ſich hatte, iſt nach London zum 
Drurplane: Theater gegangen. 

NB. als Mitpächter des Herrn v. Holtei. 


Nachricht für Muſikfreunde. 
Der heutigen Theater⸗Anzeige gemäß wird Mad. Minna 
Marra bee zum een allen Wir glauben diefe 
Dame als eine beſonderz willkommene Erſcheinung . 0 
u daͤrfen, da fie als Schtllerin des berühmten Rubin i in Itas 
ien mit der großen Fodor nicht ohne Glück wetteifernd — 
ie Aufmerkſamkeit aller Mufikfreunde verdient. M. K. 


K. S. 


ei der pünktlichen Beobachtung der beſtehenden gefetzlichen die Au 


b 


Theater ⸗ Nachricht. 

Montag den 22. April: Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Boieldieu. 
Mad. Marra, vom K. K. Theater zu Wien, Anna, als 
erſte Gaſtrolle. Hekr Nicolini den George. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch, den 24. April, Abends um 6 Uhr wird Herr 
8 v. Boguslawski eine Ueberſicht der neueſten 
1 und Entdeckungen, im Gebiete der phyſiſchen 
Aſtronom e liefern, und Herr Oberlehrer Gebauer eine Mit⸗ 
Sn über die durch Wärme verminderte Adhäſion des 
atin f 
Verlobungs = Anzeige. 


„ machen. 
Die am: 16ten dieſes vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Johanna, mit dem Ralfmann Herrn Iſidor Levy 
aus Inowraclaw, zeigen wir Verwandten und Freunden 
den hiermit ergebenſt an. er 


Poſen, den 19. April ; 
er I. A. Flatau und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Johanna Flatau. 
Iſidor Levy. 


f e = Anzeige, 

Geſtern Abend um? , Uhr wurde meine liebe Frau, geb. 
Wittig, von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Der Theilnahme an dieſem frohen Ereigniſſe halte ich mich bei 
Allen, die mir wohl wollen, um ſo mehr überzeugt, als mir 
erſt im Kaufe des vorigen Monats der Tod ein heiß geliebtes, 
damals einziges Kind, entriß. ö 

Breslau, den 20. April 1833. 2 
5 J. A. F. Heinz. 


tau e eee ee 822 
Die heut früh 4 Uhr erfolgte 77 75 Entbindung mei⸗ 
ner Frau, von einem gefunden Knaben, zeige ich hiermit 
auswärtigen Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
ö Winzig, den 19. April 1833. | 
Poſtmeiſter Hübner. 
Noch mehrjähriger Lritlicelt und nach 14tägigen fc 
ach mehrjähriger Kränklichkeit und nach 14tägigen ſchwe⸗ 
ren Leiden an Bruffroafferfucht entſchlief heut Morgen um %, 


rolina Gottliebe, verwittwete Senior Zaſtrau, geb. 
Böhm, in einem Alter von 59 Jahren 8 Monaten. Echmerze 
lich iſt fie uns für die Erde entnommen, aber felig ift fie nun 
mit ihrem vor 9 Jahren ihr vorangegangenen Gatten vereini⸗ 
et. Die treueſte Mutterliebe, mit der ſie uns immerdar um⸗ 
fin „bleibt ein unſchätzbarer Segen für unſer Leben; eine 
wahrhaft chriſtliche Frömmigkeit, die ihren Wandel ſchmückte, 
b uns und wird uns unaufhörlich ein erweckendes Vorbild 
ür unſern Lebensweg geben. Heißer Dank und kindliche 
ebe ſind die heiligen Opfer, die wir der Vollendeten weihen, 
und womit wir unter Thränen ihre Aſche ſegnen. 
Breslau, den 20. April 1833. 


Albert 5 
1 = Sohne. 


E 
riedrich Zaſtrau, 
Sn Raue, als flegetochter. 


1456 


a gen tiefbetrübt, mit der Bitte um 


ei} 1 A beſſern Leben unſre theure Mutter Anna Ca 


Herrn Cranz, un 


Todes⸗ Anzeige. 

Das am 18. April, Abends 7 Uhr, erfolgte Hinſcheiden 
des Kretſchmer und Deputirten des Wohllöblichen hieſigen 
Kretſchmermittels, Johann Gottfrſed Aßmann, in ei⸗ 
nem Alter von 54 Jahren 3 Monaten 5 Tagen, an Folge 
einer Bruſt⸗Entzündung und hinzugetretenem Krampf, zei 

ji Theilnahme, feinen 
erwandten und Freunden ergebenſt an: 
Breslau, den 20. April 1833. 
Chriſtiane N geborne Kapezke, 
ittwe. 
Die Fleiſchermeiſter Sauer, geb. 
Aßmann 


als 
Die Se 10, geborne j Schweſtern. 


Freundliche Bitte. 

Alle Diejenigen, welche noch Bücher oder denftiges Eigen⸗ 
thum des verſtorbenen A eech Dr. Paſſow in Händen 
haben, werden dringendſt erſucht, daſſelbe baldmöglichſt zu 
ſeinem Nachlaß, der geordnet werden muß, zu bringen, oder 
zum mindeſten anzuzeigen, was ſie von ihm entlehnk und zu⸗ 
rückzugeben haben. Breslau, den 21. April 1833. 

; Dr. David Schulz. 


Vom 26. April d. J. an wohnt am Ringe Nr. 39 
zwei Treppen hoch: Sr 
der Pupillen⸗Depoſital-Rendant 
Hauptmann Grauer. 


Muſikaliſch⸗ 3 Mittags⸗Unter⸗ 
haltung. 

Unterzeichneter 28 15 ganz ergebenſt an, daß er vor 
feinem Abgange von Breslau, am Sontag den vaten d. M. 
in den Mittagsſtunden zwiſchen 11 ½ und 1½ Uhr, im Hö- 
tel de Pologne eine große muſikaliſch⸗deklamatoriſche Untere 
2 u veranſtalten die Ehre haben wird. Durch die ge⸗ 
ällige Mitwirkung der hier anweſenden Saggerin Madame 
Marra und des Königl. Würtembergiſchen Kammerfängerg 
Herrn Jäger, fo wie mehrer der hieſigen Künſtler und einie 
ger geſchätzten Dilettanten, bin ich im Stande, ein eben fo 
reichhaltiges als anziehendes Repertoir zu bieten, welches noch 
im Laufe dieſer Woche dem gerhästen Publikum in dieſon 
Blättern vorgelegt werden oll. 

Billets à 15 Sar find in der Müfikalien- Handlung des 
in den Frühſtunden zwiſchen 8 und 10 
Uhr in der den l 28 8 zu haben. 

n 21. April 1833. 
N Louis Hausmann, 


Ohlauer⸗Vorſtadt, Feldgaſſe, im weißen Brunnen. 


Wa ſſerſtands⸗Nachricht. 
Am 2tſten d. M. Abends 6 Uhr ſteht das in de 
Oder zu Breslau: am dhe 5. er a de: 


en: am Unter⸗Pe el b l. 
Das Waſſer iſt im Wachſen. gel 9 Fuß 930 


| Literariſche Anzeigen 
e 48 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
5 in Breslau. 


Es iſt fo eben erfchienen, und wird an die reſp. Herren 
Subſcribenten feſertſa ede: 99 


Breslauer Zeitfhrift 
für katholiſche Theologie. 


Herausgegeben von den 
Domherren D. D. Ritter und Herber. 


Jahrgang 1833. Ltes Heft. 
Preis für den Jahrgang von 6 Heften 8 Rtlr. 


Inhalt des 2ten Heftes: 

I. Kirchenlieder; a) Am heiligen Sonnabend. Mit 
einer Muſik⸗Beilage. b) Das Oſterlied von Petrus Da» 
miani. II. Abhandlüngen; a) Bericht einer Bifitation 
des Biſchofs Fenwick unter den Indianern der Diöcefe Bo» 

on. b) Ueber den Einfluß der Sonntags ſchulen auf die Bil⸗ 
ung des Volks. Von Dr. K. Sacha c) Die Philoſo⸗ 
phie auf dem Boden der Kirche. Ven Dr. Hock in Wien. 
d) Ueber die Theilnahme ee Gelehrten und ihrer 
n an den Angelegenheiten der katholiſchen Kirche. 
m Domherrn Dr. Ritter. III. Recenſionen: a) Als 
meine Weltgeſchichte für alle Stände ıc., von Dr. K. von 
otteck. b) Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes bis auf 
Luther's Zeit. Von Dr. H. Hoffmann. c) De hominis 
pecoatoris coram Deo justificatione, a Dr. A. Gesell- 
hen. IV. Miszellen: a) Vom Rheine. Aus Paris; 
Augsburg; Heidelberg, b) 1 Gründung einer 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät in Marburg. c) Die vier 
allicaniſchen Artikel, d) Chronik. e) Nekrolog des Herrn 
ürſtbiſchof von Breslau, Emanuel von Schimonski. 
Im Verlage der Buchhandlung Jofef Mar u. Komp. 


in Breslau iſt fo eben erſchienen und zu haben: 
Sammlung der Kanter Preußiſchen Geſetze 
über 


Trauungen, 1 und Begraͤbniſſe, 
ir ür 


katholiſche Seelſorger der Provinz Schleſien. 
Herausgegeben vom 
Pfarrer Joſ. Harbig in Landeck. 
ö Zweite vermehrte Auflage. 
gr. 8. 1833. Preis 15 Sgr. 
a An die hoöchwuͤrdige Geiſtlichkeit. 

Der Druck von: n 7 
Goldwitzers Patrologie, verbunden mit 
Patriſtik. 

il ſo weit gedieh 5 . in gr. 8. | 

i iehen, d i F 

1% Mbtheil dae e 3 . ſingſten des I. Bandes 
t Der Pranumerationspreis von 3 Ktlr. 12Ggr. 
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für beide Bände iſt erloſchen, dagegen ein Subſcriptions⸗ 
preis von 2 Rthlr. Sächſ. für jeden Band eingetreten; 
auch dieſer erliſcht mit Ablieferung obiger Abtheilung, und 
es tritt dann der Kl 
Ladenpreis von 2 KKtir. 16 Ggr für jeden Band 
ein. Subſcribentenſammler erhalten in jeder Buchhandlun 
das 13te Exemplar gratis. — Die Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau nimmt Beſtellung an. 

Nürnberg, den 16. März 1833. 5 

Joh. Ad. Stein. 


Die theologiſch-praktiſche Monatsſchrift, zunaͤchſt 
fuͤr Seelſorger. Herausgegeben in Linz von einer 
Geſellſchaft. 15 Jahrgaͤnge in 30 Baͤnden nebſt 
Regiſter. Ite Original⸗Auflage . 

iſt wegen Doppel⸗Nachdrucks von mir von 15 Rtlr. 15 Gn 
auf 10 Rtlr. 10 Gr. im Preiſe herabgeſetzt worden. 

Jede ſolide Buchhandlung, in Breslau die Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., wird dies Buch ohne Er⸗ 
höhung des Preiſes liefern. g 

Martin Neureuter, Buchhändler in Prag. 
(Obige Schriften ſind auch bei Herrn Ackermann in O 
pein und bei Herrn Fark Schwarz in Brieg zu — 55 


So eben iſt erſchienen: 
Gebet⸗, Beicht- und Communionbuch fuͤr die haͤus⸗ 
liche und kirchliche Andacht. Zum Gebrauche für 
Confirmanden, aber auch fuͤr Perſonen von jedem 
Lebens alter und für Kranke. Von J. C. D. Gei⸗ 
fer, Archidiakonus und Senior an der Haupt⸗ 
und Pfarrkirche zu St. Bernhardin in Breslau. 
Dritte durchgeſehene Auflage. — Oppeln 
1833, bei E. Raabe, und Breslau, in Com⸗ 
miſſion bei Graß, Barth und Comp. Preis 
10 Sgr. 

Die klare, verſtändliche, das Herz und Gemüth erwaͤr⸗ 
mende kräftige Rede des nun ſchon ſeit Jahren vollendeten 
Heern Verf. eröffnete dieſem Andachtsbuche gleich nach ſeinem 
erſten Erſcheinen eine höchſt günſtige Aufnahme, und fo wird 
es denn gewiß auch ferner dazu beitragen, das Gute zu meh⸗ 
ren und wahres Menſchenwohl zu fördern. a 


Anzeige für die reſp. Gerichts⸗Aemter. 
Mit Bezug auf die hohe Verfügung Eines Königlichen Eri⸗ 
minal⸗Senats des Königl. Heure : ge von 
Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 Stuck XLV. S. 985) 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl 
Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 
als auch Negativ⸗Atteſte 
vorſchriſtsmaͤßig angefertigt, das Buch A 7% ſgr. ſtets vorrätbig 
zu bekommen ſind 
f Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 
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Mit Hoher Obrigkeitlicher Genehmigung 
wird Unterzeihneter die Ehre haben 
im Concert = Saale der Univerfität 
> : Mittwoch den 24. April 1833 
ein großes mit drei Orcheſtern beſetztes 


Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Concert 
nach folgender Ordnung zu geben. z 
1ſter Theil: : 

9 Große Ouverture zum Ballet „Zeila“, von 

Lindpaintner, aufgeführt von dem Orcheſter und un⸗ 
ter der Direktion des Seren Muſikdirektor A. Schna⸗ 
bel, und dem Muſik⸗Chor des hochlöbl. 10ten Infant. 
Regiments. 

2) Großes Concert⸗Stück für die Violine, von Mayſeder, 
vorgetragen von Herrn Lüſtner d. ä. 

8) Nichts und Etwas, gedichtet von Saphir, geſpro⸗ 
chen von Mad. Wieder mann. 

4) Concertino in Form eines Potpourri für Ela 
rinette mit Orcheſter⸗Begleitung, componirt vorge⸗ 
tragen von Unterzeichnefem. 

2ter Theil. 

5) Große Feſt⸗Ouverture für großes Orcheſter, 
com;onirt für das Niederrheiniſche Muſikfeſt in Cöln 
1832, von F. Ries. 25 

6) Concert für Clarinette, Baſſet⸗Horn und Fagott, mit 
Orcheſter. Compoſition von Cruſell „ vorgetragen 
Hel Mean den Herren Minarzek und 

ei denreich. 222 

7) Große Scene und Arie aus der Oper: Der Temp⸗ 
ler und die Jüdin, von Mauſchner, vorgetragen 
von Herrn Wiedermann. f 

8) Variationen über ein Thema von Rode, fuͤr Clarinette 
und Orcheſter, componirt von Bärmann, vorgetra⸗ 
gen von Unterzeichnetem. 

Das Tivoli, ein Tongemälde für drei Orcheſter von 

verſchiedenen Gompofiteurs, aufgeführt von dem Orche⸗ 
ſter und unter Direction des Bm A. Schnabel, 
dem Muſik⸗Chor des hochlöbl. 10 ten Infant.-Regiments, 
und einem in der Entfernung hörbaren Orcheſter. 
Elnlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9%, Uhr. 
Subſcriptions⸗Billets in den Saal und auf das Chor A 

20 Sgr. ſind in den Muſikalien⸗Handlungen der Herren 

Leuckart, Förſter und Cranz, und Abends an der Caſſe 

a 1 Kthlr. zu haben. 

, 


A. Metz le 
Kapellmeiſter des hochtöbl. 10. Linien⸗Inft.⸗Regts. 


* 


In der Antiquarbuchhandlung J. H. Zehdniker, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße N. 14, ih zu haben: 

Wahl, Clavis novi testamenti. 2 Bde. 1829. neuefte 
Aufl. Hfrb. Ldpr. 6 Rthlr. f. 4½ Rthlr. Wegscheider, 
Enstitutiones theologiae christianae dogmaticae etc. 1833, 
u neu. 17/, Rthlr. Knapps Vorleſungen über die Sr 

ubenslehre. v. Thilo. 2 Thle. 1827. Hfrzb. 3 Rthlr. 
Meinecke, theologifc = encyklopädiſches Handwörterbuch 5 
1821. 17, Rthlr. Winer Nübiſches ealwörterbuch für 
Studirende, Kandidaten G g ee; und Prediger. 
1820. Lopr. 3 ¼ Rthlr. Hfezb. 2 Rthlr. e's Einlei⸗ 
tung ins alte und neue Teſtament. 2 Thle. 1831. 3 Rthlr. 


ſind zu haben? 


Benedictae Papas XIV., de Synodo dioesesana, 2 k 
Romae 1767. 2%, Rkhir. km hg Scholia a 
testam. 6 Ihle. editio V. 5 Rthlr. 


— — — 4 —— 
In Joh. Fr. Korns d. Aelt. Antiquar⸗Buchhandlung 


Rabe, Sammlung Preußifcher Geſetze und Verordnungen. 
17 Bde., auf Velin⸗ Papier, in eleg. Halbfrzbd., für 22 
Kthlr. Die Ausgabe auf ordinärem Papier koſtet ungs⸗ 
bunden 43 Rtlr. Eichhorn, Deutſche Staats - und Rechts. 
geldihte, 1824, 4 Th., ganz neu, Pappbd., m. T. Ldpr. 
Y, Rtlr., für 6 Rtlr. Rodloff, Handbuch des Preuß. 
Milſtärrechts, 1826, 2 Bde. ſehr leg. geb., ſtatt 4% Ntlre, 
für 2,Rtle. Strümpflers Allegate zum Landrecht. 2 Bde., 
Nau neu, für 1 Rtlr. Glück, Inteſtat⸗Erbfolge, neueſte 
ufl. 1822, ganz neu. Edpr. 4 Rtlr., für 5 Rilr. Mer⸗ 
kel, neuer Gommentar zur Gerichts⸗Depoſital⸗ und Hy- 
otheken⸗Ordnung. 2 Thie., in elegant. albfradd., 1817, 
fat 5% Rtlr., für 2% Rtir. Zeller, fofiematifches Lehr⸗ 
uch der Polizeiwiſſenſchaft, 1828, 2 Thle., ganz neu und 
eleg. gebunden, ſtatt 3Y, Rtlr., für 2 Rtlr. 


— — — 
Bei unſerer Abreiſe von Breslau nach Molylewo im 
Großherzogthum Poſen empfehlen wir uns Verwandten und 
Freunden zu gat em Andenken. 
Breslau, den 21. April 1833. 
Mathilde v. Schmakowska, gedorne 
eee 2 
Eduard v. Schmakowski, Premier⸗Lieu⸗ 
ant und Salzfaktor. 


Edictal⸗Citat fon. 
Von dem Königl. Stadt: Gerichte biefiger Reſidenz iſt in 
dem über den auf einen Betrag von 17501 Rtlr. 27 Sgr. 9 Pf. 
ermittelten Nachlaß des 1 Kaufmann 2775 
George Schmidt, am 1. Februar d. J. eröffneten erbf ng 
lichen Liguidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf 2 
den 28. Juni c., früb 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lühee angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch e 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per TR 
oder durch geſetzlich zuläsige Bevollmächtigte, wozu ihnen belt 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Sufliz: Kommiffarten 
Pfendſack, v. Uckermann und Krull vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das cht. 
Recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrif 
lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weiftre 
rechtliche Einleitung der Sache zu gemwärtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluftig gehen, 
und mit ihren Forderungen nur dice b was nach Be. 
friedigung der ſich meidenden Be: der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. BE 

e dee nenn 

nigl. Geri er Reſiden 
u v. Blankenſeel * 
Bekanntmachung 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt- Werishte werden 
die unbekannten Erben und Erbnehmer des Partikuliers, che 
maligen Stadtgerichts Auskultators George Wilhelm 


Muͤldner, welcher am 30. Dezember 1831 mit Hinterlaſſung 
Ines am 9. Juli 1800 errichteten und — den 19 5 5 1 gten 
des eingeſetzten Erben, deſtituirten Teſtaments und eines 
rmögens von 1730 Rthlr. Pfandbriefen und beiläufig 3837 
di. ar, verſtorben ift, hierdurch aufgefordert, in dem auf 
en 20ſten Juni 1833, Nachmiktags ums Uhr 
vor dem Herrn Referendarius von Rottengatter zur Be 
gründung der Erbanfprüche und zur Führung der Legitimation 
angefegten Termine, entweder ſchriftlich, in Perſon oder durch 
einen mit Vollmacht und Information verſehenen zuläffigen 
Bevollmächtigten fi zu melden. Sollte ſich in dieſem Termine 
kein Erbe melden und legitimiren können, fo wird der gedachte 
chlaß als herrenloſes Gut der Gerichtsbehörde zugeſprochen 
werden. Der ſich fpäter etwa meldende Erbe wird nur an das⸗ 
jeuige, was alsdann noch vorhanden iſt, verwieſen werden, 
und gehalten ſeyn, fich alle von dem Erbſchaftsbeſitzer vorge⸗ 
nommenen Dispoſitionen gefallen zu laſſen. 
Bres au, den 9. Auguſt 1832. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſe. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf dem Ketzerberge Nr. 1143 des Hppothekenbuchs, 
neue Nr. 13 und 17 belegene Haus nebſt Zubehör, der verwitt⸗ 
weten Zimmermeiſter Bandel, geborne Tuſchte gehoͤrig, ſoll 
im e der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Mote⸗ 
wialienwerthe 6367 Rtlr. 28 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 Prozent 4413 Rtlr. 5 Sex., und nach dem Durch⸗ 
ſchnikt 8390 Rtlr. 10 Sgr. 7 / Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 26. Februar 1833, 
am 10. Mai 1833, und der letzte 
am 11. Juli 1833, Nachmitt. um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe von Amſtetter im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 1. des Königlichen Stadt⸗Ger.lchts an. 

Zahlungs ⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auff⸗ 

ordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, 27 Gebote zum 

rotokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. 7 N e 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 20. November 1832. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
. v Blantenſee. 


: Bekanntmachung. 

Dias vor dem Schweidnitzer⸗Thore am Stadtgraben, Nr. 3 
des Hypothekenbuchs, beiegene Haus, der Wiltwe Rother 
ehoͤrig, fol im Wege der gen Subhaſtation ver⸗ 
guft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betragt 
nach dem Materialienwerthe 3189 Nthlr. 3 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 1198 Nthlr. 20 Sgr. 
und nach dein Durchſchnittswerthe 3193 Kthlr. 36 Sgr. 9 Hf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 16 ten April c., 

am 18ten Juni c., und der letzte 

am 6ten September 1833, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Beer im Partheienzimmer Nr. 1 
des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs» und beſitzfahige 
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Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 
nen zu . ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
enden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 4 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. Be 

Breslau, den 10. Januar 1833. ö a 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


i Auktion. 

Am 23ſten d. M., Vormittags von 9 Uhr, fell in dem 
paul Nr. 5 der kleinen Dom⸗Straße, der Nachlaß des Gaͤrt⸗ 
ner Fräntzel, beſtehend in Betten, Hausgeräth, Kleidun 
ſtücken, 41 Stück Frühbeetfenſtern, in einer Quantität geſie 
ter Garten⸗Erde und Dünger, fo wie in Garten⸗Geräthſchaf⸗ 
ten, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 16. April 1833. 

N Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. ö 

Es ſollen am 26ften d. M. Vormittags von 9 Uhr u 

Na tan von 2 1 1 im Auftionsgelafe Nr. 49 — 

markte, verſchiedene Effekten, namentlich mehre Reſte Zug, 

0 oſſerwerkzeug, dann Betten, Leinenzeug, Kleidung 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meifibictengen 
verſteigert werden. 

Breslau, den 21. April 1833. f 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


e 

Am 2. Dezember 1831 ſtarb zu Deutſch⸗Neudorff, Mün« 
ſterberger Kreiſes, der Gärtner⸗ uszügler Gottfried Men⸗ 
Br unverehelicht und ohne letztwillige Verordnung. Def: 
en Nachlaß iſt auf 748 Rtlr. 9 Sgr. ermittelt, und wird 
von der Anna Roſina verwittweten Burckert, geborene 


Bönſch, von Mittel⸗Arnsdorff und dem Häusler Johann 


Gottlob Buckſch von Ober⸗Kunersdorf, die mit dem Ver⸗ 
he + im sten Grade verwandt find, auf den Grund der 
nteftat» Erbfolge in Anſpruch genommen. Auf deren An⸗ 
trag werden alle dieſenigen, welche ein näheres oder gleich 
nahes Erbrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſolches binnen 9 Wochen längftens in dem auf den 22ſten 
Mai d. J. Morgens 9 Uhr in unſerer Gerichts ⸗Kanzolei 
angeſetzten Termine anzumelden und nachzuweſſen, widri⸗ 
genfalls gedachte Prätendenten für die rechtmäßigen Erben 
Er Serge ihnen als ſolchen der Nachlaß zur freien Dis⸗ 
poſition verabfolgt werden, und der nach erfolgter Präfix: 
ſion ſich etwa erſt meld.nde nähere oder gleich nahe Erben, 
alle ihre Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchiudig, von ihnen weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der 88 Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ſondern ſich lediglich mit dem was alsdann noch von der 
Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden ſeyn fol. 
Zu Bevollmächtigten werden die Juſtiz⸗Kommiſſarien 
errn Rüppell und Salomon zu Frankenſtein in Vor⸗ 
chlag gebracht. 3 
Heinrichau, den 25. Januar 1833. 35 
Das Patrimonial⸗Gericht der Königl. Niederlaͤndiſchen Bew: 
ſchaften Heinrichan und Schonjonsderf. 


** 


5 Ediktal⸗ Citation. 
Alle unbekannte Gläubiger, welche 
I. auf nachſtehende Poſten, deren Inhaber unbekannt find, als: 
1) die auf dem jetzt Badediener Franz Pachſen Hauſe Nr. 
182 im alten Bade hierſelbſt eingetragenen 58 Rtlr. rück⸗ 
ändiges Kauſpretium; N 
2) die auf dem Anton Gottwaldſchen Bauergute Nr. 10 zu 
Leuthen eingetragenen 154 Rtlr. 18 Ggr. 8 Pf. rückſtän⸗ 
diges Kaufgeld; 2 
3) bie auf dem Andreas Schmidtſchen Bauergute Nr. 27 zu 
Nieder⸗Thalheim eingetragenen 100 Rtlr., welche Bes 
1 705 den 11. März 1754 von der Erhardiſchen Vormund⸗ 
chaft erborgt hat; > 

4) die auf dem Weberin Eliſabeth Ilgnerſchen Haufe Nre 
143 hierſelbſt eingetragenen 38 Rter. 17 Gar. 7¼ Pf., 
welche Beſitzer zu Erkaufung dieſes Hauſes von dem 
Gottfried Lehmann am 23. September 1754 e borgt hat; 
5) die auf dem Magdalena Stenzelſchen Bauergute Nr. 20 

i zu Nieder⸗Thalheim eingetragenen Poſten, 
a) 94 Rtlr. 5 > 2% Pf., welche Beſitzer Joſeph 
Grehl den 19. November 1759 mit feiner Eh konſor⸗ 
tin (wahrſcheinlich eine Joh. Chriſt. Rotherſche Toch⸗ 

ter) erheirathet hat; 

b) eine Kaution von 200 Rtlr., welche Beſitzer den 22. 
Mai 1764, als er die Vormundſchaft über des Jo⸗ 
hann Gottwalds in Landeck Kinder Aer Ehe und 
ns MAR Sgr. zur Adminiftration übernommen, 

eſtellt hat; ; 
6) die auf dem Franz Gottwaldſchen Bauergute Nr. 13 zu 
Nieder⸗Thalheim eingetragenen Poſten: E 
a) den Vermerk, daß Beier Vormund der Kinder des 
Gärtners Georg Kabſt zu Nieder⸗Thalheim iſt, 
welche aber kein Vermögen haben; 

b) desgl. daß er den 17. Januar 1756 die Vormund⸗ 
ſchaft über die Joſeph Müllerſchen Kinder und 93 
Ktlr. 22 Sgr. 8 Pf. zur eh erhalten; 

c) desgl. daß er 1749 die Kuratel über den Joh. Michael 
Fuhrmann und 170 Rtlr. Kapital zur Adminiſtra⸗ 
tion überkommen, und 5 

d) desgl. daß er den 30. November 1753 die Vormund⸗ 
ſchaft über den Joh. Chriſtoph Martin Müller und 

224 Rtlr. zur Adminiſtrat on überkommen hat; 

7) die auf dem Franz Poſerſchen Bauergute Nr. 26 zu Nies 

der⸗Thalheim eingetragenen 31 Rtlr. 2Ggr. 8 Pf., welche 
Beſitzer Joſeph Grähl den 17. März 1757 von den Erhar⸗ 
diſchen Vormündern zu 6 pCt. erborgt hat; 

8) die auf der Franz Thonſchen Häusleiſteile Nr. 12 zu 
Ober⸗Thalheim haftenden Gelder :- 2 

a) 2 Rtlr., welche Beſitzer feinen 2 Kindern 1fter Ehe 

Anton und Anna Maria, jedem mit 1 Nr. als 
Muttertheil ausgeſetzt; - 

b) 8 Ntlr., welche Beſitzer noch am Kaufpretio ſchuldig; 

9) die auf dem Franz Luxſchen Bauergute Nr. 33 zu Nieder⸗ 
Thalheim eingetragenen 115 Rtlr. 2 Ggr. 8 Pf. rückſtän⸗ 
dige Kaufgelder; € 
10) die auf dem Anton Pfitznerſchen Bauergute Nr. 34 zu 

Nieder⸗Thalheim eingetragenen 33 Rtlr. 8 Ggr., welche 
ar 24. Mat 1740 vom Georg Czenter erborgt 

hat, un x 

51) die auf dem jetzt Joſeph Ernerfchen Haufe Nr. 7 zu Lan⸗ 
deck eingetragenen 41 Rtlr. 8 Ggr. Nieder⸗Thalheimer 
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Waiſengelder, welche der Befiter Wannengießer Johann 
Thamme den 9. Januar 1758 übernommen hatz 
H. auf folgende fehlende Inſtrumente, als: 
1) den verlorenen Kindervergleich vom 15. Oktober 1786 über 
die als Muttererbe für die beiden Töchter 1ſter Ehe des 
Beſitzers Joſeph Straube auf dem a Nr. 10 zu 
Leuthen eingetragenen 127 Rtlr 18 Ggr. 8 Pf., und 
2) das muthmaßlich im Jahre 1804 hierſelbſt verbrannte 
Hypothekeninſtrument vom 1. und reſp. 8. Oktober 1788 
üder das auf dem Weißgerber Johann Förſterſchen Acker 
Nr. 81 zu Nieder: Thalheim eingetragene, don dem 
Georg Stenzel von der Schützengilde zu Landeck gegen 
5 pt. Zinſen aufgenommene Darlehn von 66 Rlir. 


20 Sgr.; Er 
als Inhaber oder deren Erben, Eigenthümer, Geffionarkn, 
Pfand» oder fonftige Briefsinhaber Anrechte zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdürch vorgeladen, binnen 3 Monaten, oder 
ſpätens im Termine ; 

den Siften Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr 

in unſerem Gerichtshauſe hierſelbſt anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfaus ſie damit werden ausgeſchloſſen, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stiliſchweigen auferlegt, die fehlen⸗ 
den Urkunden für ungültig erachtet, und alle vorbenannten 
Hypothekenpoſten in den Hypothekenbüchern gelöſcht werden. 

Landeck, den 2. März 1833. 5 
Königl. Preuß. Stadt:Geric,: von Landeck und Wilhelmsthal. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem Sande in Breslau, Nr. 463 des H 
ken⸗Buchs, neue Nr. 16, belegene Haus, den Glaſer Fried⸗ 
richſchen Erben gehörig, fod im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werben. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Materiallenwerthe 1180 Rthir. 
23 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Ct. aber 17 
Rthlr. 26 Sgr 8 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 
1440 Rthlr. 24 Sgr. 10 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am Aten Full c., Nachmiktags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Lühe, im Nar⸗ 
theienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts, an. 
Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ache den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzi⸗ 
chen Anſtände eintr ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichts ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. März 1833. 7 
Das Königl. Stadtgericht. 
0 v. Wedel. 


the⸗ 


Das Meubles⸗Magazin 
des Königl. Ho lieferanten Heinrich Lindemann in 
in Berlin, Aue 5 lh Ta Nr. 18. 
empfiehlt einen bedeutenden Vorrath ſchöner Mahagonp⸗ 
Meubles zu feſten Preſſen. age 


St. Domingo ⸗MRahagony⸗Pyramidenholz, 
von ausgezeichn ter Schönheit, iſt in großer Auswahl zu 
haben bei Heinrich Lindemann, 

in Berlin, unter den Linden Nr. 18. 


„ 
* 
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Zweite Beilage zu Nro. 94. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 22. April 1833. 5 


Jagdverpach tung. 

Zur anderweiten öffentlichen eh Verpachtung 
der ult. Auguſt d. J. pachtlos werdenden Jagd, auf der Feld⸗ 
mark Neuguth, hat der Unterzeichnete einen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den ten Mai c., Vormittags um 10 Uhr, in der 
Oberförſterei zu Bobiele bei Herrnſtadt anberaumt, wozu das 
pachtluſtige Jagd⸗Publikum hierdurch eingeladen wird. 

Trebnitz, den 19. April 1833. ; 
Der Königliche Forſt⸗Meiſter 

Merensky. 


Bekanntmachung. 
Hoher Verfügung Königl. Hochlöbl. Regierung gemäß, 
ſoll die ult. Auguſt d. J. pachklos werdende Jagd auf der Feld⸗ 
mark Leuchten, auf fernerweite 6 Jahre licitando verpachtet 


werden. Unterzeichneter hat demnach einen Termin hierzu 


auf den Sten Mai c., im Gaſthauſe zum blauen Hirſch in 
Oels Vormittags um 11 Uhr angefest, welches pachtluſti⸗ 
gen Jagdfreunden hierdurch bekannt gemacht wird. g 
Technik, den 19. April 1833. g 
g Der Königliche Forſt⸗Meiſter 
Merensky. 


Jagd ⸗Verpachtungen. 

Die mit ult. Auguſt d. J. pachtlos werdenden Jagden auf 
den Feldmarken: 1) Neukirch, 2) Boguslawitz, 3) Buch⸗ 
witz, 4) Dürrgoy, 5) Eckersdorf, 6) Klein⸗Gandau, 7) Ga⸗ 
bitz, 8) Seraftelmin 9) Kenſchkau, 10) Polniſch⸗Kniegnitz, 
11) Kriptau, 12) Leopoldowitz, 13) Malſen, 14) Groß⸗Al⸗ 
dern, 15) Probotſchine, 16) Keein⸗Raſſelwitz, 17) Siebenhu⸗ 
ben, 18) Klein ⸗Sagewitz, 19) Spillendorf, 20) Poln.: 
Schweidnitz, 21) Tſckeppine, 22) Groß⸗Mochbern und 23) 
Herrmannsdorf, ſollen im Wege der öffentlichen Licitation 
auf anderweite 6 Jahre verpachtet werden, und hat der Un⸗ 
terzeichnete zu dieſem Behuf einen Termin auf den 7 Mai 
d. J. Vormittags um 9 Uhr im Gaſthofe zum goldenen Scep⸗ 
ter auf der Schmiedebrücke in Breslau anberaumt, wozu 
pachtluſtige Jagdfreunde hierdurch eingeladen werden. 

Trebnitz, Ne cn 9 5 Ameift 

£ er Königli orſtmeiſter. 

2 Merensky. 
Jagd ⸗Verpachtungen. 

Hoher Beſtimmüng zufolge, follen mehrere in der Umge⸗ 
gend von der Stadt Trebnitz belegene Königliche 9 
9.55 hintereinander folgende Jahre als: vom 1. September 
d. J. bis dahin 1839 anderweitig meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den, und zwar: 1) die Feldmaͤrken Schickwitz, 2) 
8) Parnite, 0 Maluſchütz, 5) Skotſchenine, 6) Radelau 
2 Klein⸗Totſchen. Hierzu iſt ein Termin auf den 30. 
April d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem Amts⸗Lokale des 
Unterzeichneten anberaumt worden, wozu pachtluſtige Jagd⸗ 
freunde hierdusch eingeladen werden. 

Trebnitz, den 19. April 1833. 

Der Königliche Forſtmeiſter. 
Merensky. 


rietzen, 


Bekanntmachung. 1 
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß der Kauf⸗ 
mann Herr Jakob Benedikt Meyer mit ſeiner Braut Demoi⸗ 
ſelle Dorothea Meyer, die hier beſtehende Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen haben. . a 
Grünberg, den 4. April 1888. 
Königl. Land: und Stadt: Gericht. 


5 Landwirthſchaftliches. 

Bei dem Wirthſchafts⸗Amt Schönwald, Roſenberger 
Kreiſes, iſt weißer Kleeſaamen, fo wie Leinfgamen von vor- 
züglicher Güte zu verkaufen. s 

Schönwald bei Roſenberg, den 18. April 1833. 

Das Wirthſchafts-Amt. 


In Gemäßheit der $$. 137, seg. Tit. 17, Th. I. Allg. 
Ed. R. wird hierdurch die bevorffehende ; 3 
Theilung des Nachlaſſes des Banquier J. B. Franck 
allen denen bekannt gemacht, welche Forderungen an 
den gedachten Nachlaß zu haben vermeinen ſollken. 
April 1833. 
Die Verlaſſenſchafts-Curatoren. 


Ediktal⸗ Citation. 
In dem Liguidations⸗ Prozeß über den Nachlaß des im 
Jahr 1832 hieſelbſt verſtorbenen Freigutsbeſitzer Franz Guckel 
iſt zur Anmeldung und Begründung der Forderungen der 
Nachlaß⸗Gläubiger, ein Termin auf 
BE” den 22. Juni d J. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Reſſel in dem 
Darteienzimmer des Land⸗ und Stadt = Gerichtd anberaum 
worden. \ 
Die unbekannten Gläubiger des Erblaſſers werden daher 
au dieſem Termine hiermit unter der Warnung vorgeladen, 
aß fie wenn fie ausbleiben, aller ihrer etwanigen Vorrechte 
werden für verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwie⸗ 
ſen werden. x 
Trebnitz, den 8. März 1833. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Such ü 


Breslau, im 


* 


; Etabliffement. 
os gebe ich mir die Ehre, Einem eee 
den Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich unterm 
heutigen Tage ſerfelbſk i 5 
Eine Spezerelwaaren⸗, Taback⸗ und Wein: Handlung 
in dem ohnweit der Schloßkirche sub Nr. 328 
am Ringe belegenen Hauſe N 
eröffnet habe. Durch vortheilhafte Einkäufe werde ich io 
beftreben, die möglichft billigſten Preiſe zu ſteuen, und i 
bitte unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung um 
gen ue Aden 20. April 1898 ä 
els, den 20. Apri \ 
E. T. F. Huhndorff. 


Einem hiesigen und auswärtigen kaufmännischen 
und ökonomischen Publico widıne ich hiermit an Circu- 
lares Statt die ergebene Anzeige, dafs ich mein seit meh- 
ren Jahren auf hiesigem Platze betriebenes kaufmänni- 
sches Agentur- Geschäft vom heutigen Tage ab mit einem 


Waaren-Commissions- und Spedi- 
tions - Geschäft, 


unter Firma: 


Gustav Hiller 


verbunden habe. 

Platz- und Sach-Kenntnils, so wie die erforderlichen 
Mittel setzen mich in den Stand, das mir gütist zu über- 
tragende Vertrauen zu rechtfertigen, und da ich bisher 
dem Ankauf und Verkauf von Waaren und Landespro- 
dukten, als: Getreide, Saat, Oel, Spiritus etc.etc,, meine 
Thätigkeit widmete, so werde ich auch fernerhin den 
Wünschen und Anforderungen Aller, mich in diesen 
Branchen gütiget Beehrenden nach Kräften zu entspre- 
chen bemüht seyn. 

Berlin, am 1. April 1833. 
Gustav Hiller. 


j Pferde⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Längſtens nach 14 Tagen kommen wiederum Achtzig Beßara⸗ 
biſche und Ruſſiſche Pferde nach Sackerau (Ohlauer Kreiſes) 
um Verkauf an, dieſelben beſtehen in guten und geſunden 
Reit. und Wagenpferden, ſo auch ein Theil tragender Stu⸗ 
ten für Pferdezüchter. Die Preiſe follen fo billig geſtellt ſeyn, 
daß auch Landwirthe zum Ackerbau ſolche erfaufen werden 
können. Der Verkäufer wird beſtändig zugegen ſeyÿn. Das 
Nähere hierüber Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 15. 


Ein junger geſitteter uni, außerhalb Breslau, ver: 

ſehen mit den nöthigen Schulkenntniſſen, um die Galante⸗ 

rie⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung zu erlernen, findet bald ein 

Unterkommen, und Näheres 0 zu erfahren bei 

ö Brachvogel, 
Riemerzeile Nr. 24. 


Offerte. e 
Gartenſtraße Nr. 20 im Angerkretſcham find folgende Ge: 
genſtände zum Verkau : 
1) ein gan neuer einſpänniger Plauwagen. 
2) Da Faß en von Lerchenbaum von bejonderer Güte, bis 
80 Fuß Länge. 

3) Erlene Bine für die Herren Kretſchmer und Brauer, 

bis 24 Fuß Länge. 

4) Rothbuchene und eichene Bohlen, ganz trocken, von ver⸗ 
Sn Sch bag ſo wie mehrere Arten Nutzhölzer als 
au indeln. 

5) Fertige Bier⸗ und Maiſchpumpen ſind für die Herren 

rauer und Branntweinbrenner ſtets fertig 0 haben. 

6) Ein neues Taubenhaus wegen Mangel an Raum iſt 
ebenfalls billig zu verkaufen. : 

7) 4 bis 500 Gebund Rohr für die Herren Maurermeiſter 
und Bauherren, ſo wie 

8) ſtets fertige Nothſtänder zu Ueberwältigung des Grund: 
waſſers zu verleihen find, 
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„ir Eltern: er 

Daß in meiner Anſtalt feit den Ofterferien der Unterricht 
des Morgens um 8 Uhr beginnt und Nachmittags um 5 Uhr 
aufhört, ich nebſt einer Lehrerin noch mehre Lehrer deswegen 
angenommen, zeige ich hiermit denen ergebenſt an, welche bis 
zum 1. 1 eſonnen wären, mir ihre Töchter in die 
Schüle, als auch in Penfion 81 geben. i 
Charlotte Löw, (Hinter-) Kränzelmarkt Nr. 3. 


Die Kalk⸗Niederlage unterzeichneter Brennerei iſt 
in Breslau Schuhbrüde Nr. 19 im Tempel, wo, fo 
wie auf der Brennerei ſelbſt, die Tonne friſch gebrann⸗ 
ter Kalk à 1 Rtlr. 15 Sgr. und der Scheffel A 16 
Sgr. zu haben iſt. ER 

Kalkbrennerei bei Gruͤneiche. 


Ein junger Handlungsdiener, 
welcher, im strengsten Sinne des Wortes, solide, sieh 
hauptsächlich als rasch und thätiger Expedient im De- 
tail Geschäft, und für fähig eines Theiles der vorkom- 
menden schriftlichen Arbeiten vorzustehen legitimiren 
kann, erhält Nachweisung eines Unterkommen 
in der Eisenhandlung 
O. G. Müller, 
am Blücherplatz Nr. 1. 


. x ]⁰ d ] % 1X1... ⁵— 
Ein Engliſcher Wachtelhund, männlichen Geſchlechts, mit 
krauſigen weißen, braungefleckten Haaren, auf den Namen 
Prytti hörend, iſt abhanden gekommen; der Finder deſſel⸗ 
ben, oder der Angeber ſeines Aufenthalts erhält eine an 
meſſene Belohnung auf dem Ringe Nr. 9, 2 Stiegen hoch. 


Für alle fleckige und ſchadhafte Papiers und Strohhüte 
empfehle ich mich mit der Aecht⸗ und Schönfärberei, welche 
bei mir aufs ſchnellſte, und in allen Couleuren gefärbt, des⸗ 
gleichen Hüte nach der Mode gabs, und garnirt werden. 

Ida Loobs, Ohlauerſtraße Nr. 1, 
am Schwibbogen 2 Treppen. 
MWohlfeiler Nuſtern⸗Schmaus. 

Zum biesjahrigen 8 5 Kulm, 3 das Dutzend 
ine e ergeben 2 
einen halben Tha er, . 1 Hertel, am Theater 

Ein Reiſe wagen, 
welcher gegen Wind und Regen ſchützt, duch zu weiten, beſon⸗ 
ders Badereiſen, ſehr bequem und ee eingerichtet und 
ganz dauerhaft gebaut ift, ſteht Univerſitätsplatz in Nr. 19 bil⸗ 
lig zum Verkauf. 


Verlangt werden einige Capitalien 27 


von 200 Rtlr., 500 Rtlr., 1000 Rtlr., 1500 Rtlr. und 2000 


Rtlr., die auf Bauergüter in der Nähe von Breslau zur erſten 
Hypothek pupillarſicher locirt werden ſollen. Näheres im 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Eine Siedemaſchine, eine vierſitzige Kutfche, ein fehr 


uemer Reiſewagen, in Federn hängend, ſtehen 1 
Blücherplatz Nr. 14. e 


Auktions = Anzeige. 

Dienſtag den 23ſten, Vormitt. um 11 Uhr, werde 
ich am Ende der Graupengaſſe einen geſunden, 7 Jahr 
alten Einſpaͤnner (Fuchs, Langſchwanz) verſteigern. 

Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


Strohhüte neueſter Fagons 
ſind mit jüngfter Poſt in der Niederlage von Rückart aus 
Leipzig, bei B. 
kommen. 5 


Abgelagertes reines Lein⸗Oel 
verkauft im Ganzen und Einzelnen billigſt: 
die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchraͤg über. 


Vom Montage den 22. April 1833 an, wohne ich Oder⸗ 
ſtraßen⸗ und Ring⸗Ecke Nr. 60, eine Treppe hoch. 

ul ze, Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, 

uſtiz⸗Commiſſarius und Notarius publicus. 


TTTTTTTTTTT—T—T——— 
F 


{ An N eige. a 
Das bisher geführte Mittels⸗Magazin der Tiſchler⸗ » 
Meiſter Nr. 50 am Naſchmarkt, empfiehlt ſich aufs 4 
Neue mit dauerhafter und geſchmackvoller 
den billigſten Preiſen. 


Meeres a 


beit zu 2 
vbeit zu & 


"Pferde: Br: e. 
Sonnabend als den 20ſten d. M. ans direkt aus Ruß⸗ 

land hier eintroffen: e 
20 Paar egal groß gewachſene Wagenpferde in verſchiede⸗ 

nen Farben und 1 arabifcher Schimmelhengſt. 
Außerdem noch mehre Reitpferde in verſchiedenen Farben. 
Zum Verkauf ſtehen ſie in den 3 Linden vor dem Oder⸗Thore. 
Jacob Gräffner, Pferdehändler. 


„HKleeſaamen, - 
rother und weißer, iſt zu billigſten Preifen zu haben bei dem 
Dominium Groß: Strehlig. 

J. Stieglitz, Damen : Kleider» Verfertiger, wohnt auf 
der Kupferfchmiede : Straße in den 3 Polaken Nr. 25, drei 
Segen hoch. 5 

? Beſte marinirte Heeringe, 
ker, wagen Zwiebeln und Pfeffergurken, empfiehlt das Stück 
* r.: 


Eduard Worthmann, 
i Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 
Mehre Tonnen Kraut, fo wie ein guter Nöllwa en, ſind 


3 Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, im Saukopfe, 
i J. G. Breiter, 
Kretſchmer. 


1463 


Perl jun. (Schmiedebrücke Nr. 1), ange- 


: Bekanntmachung. 

Einem verehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich von heute ab meine Bierbrauerei und Aus⸗ 
ſchank, früher zum ſchwarzen Adler, jetzt in die Zwei Kegel, 
Ohlauer⸗Straße verlegt habe, welche ich, um recht zahlreichen 
Zuſpruch bittend, aufs beſte empfehle. 8 

ottfried Sperlich. 


Zu verkaufen 8 
iſt ein auf der Weißgerber⸗Gaſſe an der Ohlau gelegenes Haus, 
welches bereits ſeit vielen Jahren, ſo wie auch jetzt noch zur 
Gerberei benutzt worden, ſich aber auch wegen der Nahe des 
Waſſers zn andern Gewerben vortheilhaft eignen würde. Nä⸗ 
bere Auskunft darüber ertheilt der Tuchſcheerer⸗Aelteſte Keller, 
wohnhaft Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 32. 


Zu vermiethen find Term. Joh. c.: 
Bättnerſtraße 1ſte Etage, 4 Stuben, Entree, Küche und Bei: 
gelaß, 160 Rtlr.; desgl. 2te Etage, 6 Stuben, mehre Kabi⸗ 
nette, Küche und Zubehör, 200 Rtir. — Junkernſtraße ifte 
Etage, 6 Stuben, Entree, Küche und Zubehör, 275 Rtlr. — 
Kupferſchmiedeſtraße 1fte Etage, 3 Stuben, Entree, Küche 
und Zubehör, 115 Rtlr. — Ohlauerſtraße te Etage, 7 Stu⸗ 
ben, Entree, Küche und Zubehör, 280 Rtlr. — Verſchiedene 
andere Quartiere, wie auch meublirte Zimmer werden nach⸗ 
gewieſen vom : 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Wegen ſchneller Veränderung iſt ein Quartier, Ohlauer⸗ 
ſtraße, don 5 Stuben ſofort billig zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Hintermarkt Nr. 1, im Vermiethungs⸗Bureau. 


Gehoͤhte Berger Heeringe, die Tonne 8 / Rthlr., fo wie 
auch ſehr gute marinirte Holländiſche Heeringe, das Stück 
1 Sgr., find zu haben bei L. Rochefort in Creutzburg. 


— m — iÜ—:ß. — — —— 
Friſcher geräucherter Silber⸗Lachs pr. Pfd. 20 Sgr. Friſche 
Fliäkheringe pr. Bund 2; friſche Vucklinge pr. Eid 9 sr. 
und 1 Sg.; geräuch. große Aale pr. Stück 5 und 6 Sgr. 
Holländiſche Heringe pr. Stück 1 und 1 Sgr.; Schottiſch 
Pr. Stück 8 und 9 Pf.; im J, von circa 45 Stück 25 Sgr.; 
große marinirte Heringe pr. Stück 1 Sgr.; pr. Dutzend 10 
gr. a G. B. Jäkel. 


Wohnungs⸗ Anzeige. 

In den 3 Kränzen, Ohlauerſtraße am Theater Nr. 38, 
iſt eine freundliche ohnung von 3 bis 4 Stuben, wovon eine 
vorne heraus, in der ten Etage zu vermiethen, und auf Jo⸗ 
hanni zu beziehen, desgleichen eine Stube vorne heraus in der 
Iſten Etage für einen einzelnen Herrn, oder als Abſteige⸗ 
Quartier, das Nähere beim Eigenthümer, wie auch im Ge⸗ 
wöoͤlbe daſelbſt. | 

Zu vermiethen ift am Ringe Nr. 27, die erſte wie auch die 
dritte Etage. Das Nähere daſelbſt in der Schnittwaaren⸗ 
Handlung. 


Zu vermiethen und bald oder zu Johanni zu beziehen iſt 
der zweite Stock, Albrechtsſcraße Nr. 58, im Zobtenberge. 


Zu vermiethen ift Parade⸗Platz Nr. 2, die 2te Etage, bes 
ſtehend in 6 Zimmern, 2 Alkoven, Entree, Küche und Biilaß, 
wie auch Stallung und Wagenplätze. Das Nähere bei 
Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


Zu vermiethen iſt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe am Ringe 
Nr. 32, die Zte Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 1 Alkove, 
Kühe und Beilaß. Das Nähere bei Elias Hein, am 
Ringe Nr. 27. N 


Zu ver miethen 
und zu beziehen, entweder gleich oder von Johanni ab, auf 
der Albrechts⸗Straße Nr. 9 in der Spiegel⸗Fabrik, die erſte 
Etage im Vorder⸗ und n beſtehend in 4 Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche neb 
ganz oder getheilt. Das Nähere par terre im Glas laden zu 
erfragen. 5 


Zu vermiethen zu Johanni: 


Nikolai⸗Vorſtadt, Fiſcher⸗Gaſſe Nr. 4, eine par terre Woh⸗ 
nung von 3 Stuben nebſt Zubehör, für eine ſtille Familie. 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Kaufm. Gruner a. Hirſch⸗ 
bera. — In 2 gold. ed wen. Hr. Kıufm. Schönwald aus 
Friedland. — pr. Rittm. Tſchirner a. Zduny. — Im gold. 
Schwert. Hr. Negotiant Damotte a. Villotte. — Die Kauf⸗ 
leute: Hr. Dubois de kuchet a. Aachen. Hr. Frotſcher a. Frankf. 
a. M. Hr. Dorn a. Landshut. — Im weißen Adler: Hr. 
Oberlandesgerichts⸗Referend. Schottki a. Frauſtadt. — Herr 
Kaufm. Richter a. Leipzig. — Im blauen Hirſch. Hr. Land⸗ 
ſteuer⸗Kaſſirer Köhler a. Eoͤrliz. — Hr. Rittmeiſter v. Berg 
a. Liegnig. — Hr. Kaufmann Schleſinger a. Steiwitz. 

In der goldnen Gans. Hr.Kammerberr d. Selchow a. 
Schonowitz. — Im weißen Adler. Hr. Licutn. v. Schu; a. 
Poſen. — Im gold. Schwert. br. Kaufm. Volbeding aus 
Leipzig. — Im gold. Hirſchel. Die Kaufleute: Hr. Freund 
u. Hr. Bruck a. Ratibor. — Im ruß. Kaiſer. Hr. Gutsbe⸗ 
ſitzer v. Mitkowski a. Czochorow. 

In privat⸗ Logis: Ohlauerſtraße N. 58. Hr. Landſch. 
Kalkulator Kier ſch a. Liegnitz. — Mehlgaſſe N. 18. Fr. Haupt: 
mann Trautvetter a. Reichenbach. — Hummerei R. 28. Betr 
Maler Raabe a. Dresden. — Kloſterſtraße N. 16. r Kaufm. 
Trezzi a. Hotzenplez. — Herrnſtraße N. 20. r. Mechanikus 


1464 


Keller und Boden⸗Gelaß, entweder 


— 
* 


za a, Zell. — Neuegaſſe R 19. Fräulein Hebenſtreit aus 


orlis. 
Wechsel-, 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon 
Hamburg in Banco A Vista 
Ditto 4 W. 
Ditto rer 2 Mon 
London für 1 Pf. Sterl. 83 Mon 
Paris für 300Fr. . . 2 Mon, 
Leipzig in Wechs. Zahl. | & Vista 
Dien . !M. Zahl. 
Augsburg . . | 2 Mon, 
Wien in 20 Kr. a Vista 
Dise 2 Mon. 
Berlin 0 A Vista 
PSS 2 Mon. 


Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 3 
Piedrichsd % „ 
Louisd'or „ RR 
Poln: Conrant' „Am ss 
Wiener Einl.- Scheine 


Effecten-Course, 


Staats-Schuld-Scheine . . 4 
Preuss. Engl. Anleihe 

Dio Obligation, von 1830 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 76 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 
Ditto ditto — 500 — 
Ditto dito — 100 — 
Disconto.  , om "Fer 


Geld- und Eifecten-Course in Breslau 
vom 20. April 1833. 


Preuss. Courant. 


BL 


145 


‚ 152% 


151342 
6— 28 . 


103 ½ 
1033, 


104 
100 


9% 
96 4 


101 
42 


95% 


541% 


941 
100'% 
106 ½ 
106%, 


Geld. 


Sienna 


iainsSetn 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 20. April 1833. 


Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
Walzen: 1 Ktlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 9 Pi. 1 Ktlr. 8 Sgr. — 
Roggen: — Atlr. 20 25 6 5. — Atlr. 27 Sgr. IM. — Rtlr. 26 Sgr. — 
Gerſte: — Ktlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Air. 20 Sgr. 9 Pf. — Ktlr. 20 Sgr. — 


Hafer: — Ktlr. 17 Sgr. 3 Pf. 


— Rtlr. 16 Sgr. 8 Pf. 


— Kür. 16 Sgr. — Pf. 


